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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

1.1. Das Heinrich-Heine-Gymnasium 
 

Das Heinrich-Heine-Gymnasium liegt am Rande der Bottroper Innenstadt Bottrop und hat 

im Schuljahr 2022/2223 ca. 1000 Schülerinnen und Schüler.  

Das großzügige Schulgelände in ruhiger Umgebung und die modernisierten Gebäude sind 

die Rahmenbedingungen für eine Schule mit einem offenen, freundlichen und 

schülerzentrierten Schulklima.  

Unser Schulkonzept lebt von dem Gedanken, dass WIR nur gemeinsam die gesteckten Ziele 

erreichen können. Deshalb ist uns am Heinrich-Heine-Gymnasium eine enge 

Zusammenarbeit von Eltern, Schülerinnen und Schülern sowie Lehrerinnen und Lehrern 

besonders wichtig. Gemeinsam gestalten „WIR“ eine Schule, die ihre Schülerinnen und 

Schüler als Persönlichkeiten wahrnimmt, ihre Stärken entwickelt und sie auf die 

bestmögliche Weise auf ihre Zukunft vorbereitet. In einem gemeinsamen Prozess haben 

Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehreinnen und Lehrer das Leitbild der Schule neu 

ausgearbeitet: Wir möchten werteorientiert sein, individuell und richtungsweisend. Das 

heißt, dass wir unser Miteinander demokratisch gestalten und Gemeinschaft leben, 

Potenziale fördern und unsere Schülerinnen und Schüler fit für ein Leben in Gesellschaft 

und Arbeitswelt machen wollen.  

Das Heinrich-Heine-Gymnasium ist ein allgemeinbildendes Gymnasium, dass seine 

Schülerschaft durch vielfältige und möglichst individualisierte Angebote zum Abitur 

hinführt. Zudem sollen die Schülerinnen und Schüler auch zu einem 

verantwortungsbewussten Leben außerhalb der Schule befähigt werden. Die Gestaltung 

des Schullebens und die Weiterentwicklung unserer Schule ist unserem Verständnis nach 

ein konstruktiver, demokratischer Prozess, der von gegenseitiger Wertschätzung und 

Verantwortungsbewusstsein für die Zukunft unserer Schülerinnen und Schüler und damit 

unserer gesamten Gesellschaft geprägt ist. Übergreifende Grundlage für unser 

pädagogisches Handeln ist ein christliches und humanistisches, weltoffenes Menschenbild, 

welches einen Beitrag zur Identitätsbildung unserer Schülerinnen und Schüler leistet. 

Daraus folgend erhält neben der zentralen fachlichen Bildung mit dem Ziel des Abiturs die 

Werteerziehung einen besonderen Stellenwert.  
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1.2. Die fachliche Profilierung der Schule stellt sich wie folgt dar: 
 

Sprachliches Profil: 

Neben Englisch und Latein Plus als Eingangssprache besteht in der Jahrgangsstufe 7 die 

Wahl zwischen Latein und Französisch. In der Differenzierung in Klasse 9 kann Spanisch als 

dritte Fremdsprache gewählt werden und das Fach Italienisch wird am Heinrich-Heine-

Gymnasium Bottrop als spät einsetzende Fremdsprache in der gymnasialen Oberstufe 

angeboten.  

 

Naturwissenschaftliches Profil: 

Das Heinrich-Heine-Gymnasium Bottrop ist Mitglied im MINT-EC-Netzwerk. Die 

Naturwissenschaften und die Informatik sind über das Fach MINT in der Erprobungsstufe 

und der Klasse 7 und 8, die Informatik und die NW (Naturwissenschaften)-Kurse im 

Differenzierungsbereich sowie die Leistungskurse in Biologie, Physik und Chemie in der  

Sekundarstufe II fest verankert. 

 

Künstlerisch-musisches Profil: 

Die Orientierungsstufe bietet in diesem Bereich den Orchesterkurs als Alternative zum 

herkömmlichen Musikunterricht; im Bereich Musik besteht eine enge Kooperation mit der 

Musikschule der Stadt Bottrop, die den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit der 

Instrumentalausbildung im Rahmen der Schule bietet und Grundlage für die breit 

angelegte Orchesterarbeit darstellt; im Differenzierungsbereich wird die Kombination 

„Kunst und Geschichte“ angeboten; der Leistungskurs Kunst ist festes Angebot in der 

Sekundarstufe II.  

 

1.3. Die Fachgruppe Kunst am Heinrich-Heine-Gymnasium 
 

1.3.1. Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schul-
programms 

 
In der EF muss eines der beiden Fächer Kunst oder Musik aus dem sprachlich-literarisch-

künstlerischen Aufgabenfeld von den Schülerinnen und Schülern belegt werden, was im 

Regelfall im Fach Kunst zu drei Grundkursen mit ca. 25 Schülerinnen und Schüler führt.  
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In der Qualifikationsphase bietet das HHG bereits seit Beginn der 1990er Jahre in Kontinui-

tät einen Kunst-Leistungskurs an. Die Wahlmöglichkeit eines Kunst-Leistungskurses in der 

Q1 hat in der Regel einen LK mit einer durchschnittlichen Belegung von 10-15 Schülerinnen 

und Schüler und zwei Grundkurse mit ca. 20-25 Lernenden zur Folge.  

 

1.3.2. Verfügbare Ressourcen  
 
Die Schule verfügt über drei größere verdunkelbare, dicht beieinander liegende 

Kunsträume und zwei große Materialräume, wobei ein Materialräume von einem der 

drei Kunsträume direkt, vom zweiten auf gleicher Ebene ohne Umstände erreichbar 

sind und der dritte, im ersten Stock befindliche, direkt neben dem dritten Kunstraum 

liegt. Für Drucktechniken gibt es eine große Druckpresse (im Materialraum 

befindlich), so dass auch Tiefdruck – wenn erforderlich - möglich ist.  

Die drei Kunsträume sind alle mit Computer und Beamer ausgestattet, zudem besitzt 

die Kunstfachschaft eine Digitalkamera und eine Dokumentenkamera. Für Schülerinnen 

und Schüler stehen über die Ipads ab der 5.2 verschiedene Apps zur kreativen Gestaltung 

zur Verfügung.  

 

1.3.3. Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 
 
Fachvorsitz:   Rebecca Weber 

Stellvertretung: Bettina Köhne 

 
 
 

2. Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1. Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan bzw. Curriculum doku-

mentiert die Umsetzung der verbindlichen Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans. Die 

Darstellung findet auf zwei Ebenen statt, auf der Übersichts- und Konkretisierungsebene. 
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Das „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) dient dazu, den Kolleginnen 

und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu 

den einzelnen Jahrgangsstufen zu verschaffen. 

Diese Unterrichtsvorhaben bündeln Kompetenzen des Kernlehrplans unter thematischen 

Gesichtspunkten. Im Übersichtsraster werden nur die für das Unterrichtsvorhaben zentra-

len Kompetenzen aufgeführt. Weiterhin werden den Unterrichtsvorhaben die im Kernlehr-

plan vorgegebenen Inhaltsfelder und die inhaltlichen Schwerpunkte zugeordnet. 

 

In Kapitel 2.1.2 „Konkretisierte Unterrichtsvorhaben“ werden die in Kapitel 2.1.1 aufgeführ-

ten Unterrichtsvorhaben detaillierter ausgeführt. Die Fachkonferenz dokumentiert hier  

- ihre verbindlichen Festlegungen,  

- ihre kollegialen Absprachen  

- und ihre unverbindlichen Anregungen für die Unterrichtenden.  

Die Fachkonferenz hat … 

• alle konkretisierten Kompetenzerwartungen einzelnen Unterrichtsvorhaben zuge-

ordnet und die entsprechenden Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte ange-

geben. Die zentralen Kompetenzen des Unterrichtsvorhabens sind durch Fett-

schrift hervorgehoben; 

• zu den aufgeführten Kompetenzen Unterrichtsinhalte angegeben, die sich auch aus 

den jeweils geltenden Abiturvorgaben ergeben; 

• gemäß Schulgesetz Grundsätze abgesprochen, die den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu ent-

nehmen sind. Sie betreffen didaktische oder methodische Grundsätze, Lernmittel 

und -orte, Instrumente und Bereiche der Diagnose und der Leistungsüberprüfung 

sowie fächerübergreifende oder außerschulische Kooperationen. Diejenigen Ab-

sprachen, die sich an den aufgeführten Unterrichtsvorhaben konkret festmachen 

lassen, werden an dieser Stelle einbezogen. 

 

Ziel der Darstellung ist, dass die Unterrichtsvorhaben für alle fachlichen Kolleginnen und 

Kollegen nachvollziehbar sind. Die Darstellung ersetzt nicht die individuelle Unterrichtspla-

nung und erhebt nicht den Anspruch eines Lehrwerks. 

Eine Abweichung in der Konkretisierung  der Unterrichtsvorhaben ist im Rahmen der päda-

gogischen Freiheit der Lehrkräfte möglich. Sie wird in die regelmäßige Evaluation 
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eingebracht. Dabei bleibt allerdings sicherzustellen, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans ausgebildet werden. 
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2.1.1    Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 
Einführungsphase 
 

Einführungsphase (EF) 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Eine Reise durch die Kunstgeschichte –  
Erarbeitung des Kunstbegriffs im kunstge-
schichtlichen Kontext durch einen Motivver-
gleich am Beispiel eines Alltagsgegenstandes 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und 

Gestaltungsergebnisse Intentionen zu (z.B. 
dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen 
Gestaltungen den Einfluss individueller und 
kultureller Vorstellungen, 

• (KTR2) vergleichen und erörtern an frem-
den Gestaltungen unter Einbeziehung bild-
externen Quellenmaterials die biografi-
sche, soziokulturelle und historische Be-
dingtheit von Bildern. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Bilder als Gesamtgefüge 
 Bildstrategien  Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Zeichenwerkstatt „LinienART“ – Erpro-
bung grundlegender Zeichentechniken und gra-
fischer Mittel und Medien am Beispiel eines All-
tagsgegenstandes  
 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• (ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucks-

qualitäten in zweidimensionalen Bildge-
staltungen unter Anwendung linearer, flä-
chenhafter und raumillusionärer Bildmittel, 

• (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, 
flächenhaften und raumillusionären Gestal-
tung und spezifischen Ausdrucksqualitäten 
im Bild, 

• (STR2) benennen und beurteilen abbild-
hafte und nicht abbildhafte Darstellungs-
formen in bildnerischen Gestaltungen. 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung  Bilder als  
   Gesamtgefüge 
 Bildstrategien 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Augenschmaus –  
Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei 

 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• (ELP2) erproben und beurteilen Ausdrucks-

qualitäten unter differenzierter Anwen-
dung und Kombination der Farbe als Bild-
mittel, 

• (ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen 
Gestaltung und deren spezifische Aus-
drucksqualitäten im Bild, 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  Sprechende Bilder – Expressive 
Gestaltungsmöglichkeiten durch Material, 
Farbe und Form 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• (GFP3) entwerfen und bewerten Kom-
positionsformen als Mittel der geziel-
ten Bildaussage, 

• (GFR5) benennen und erläutern Be-
züge zwischen verschiedenen Aspek-
ten der Beschreibung des Bildbestands 
sowie der Analyse des Bildgefüges und 
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• (STP1) realisieren Gestaltungen zu bildneri-
schen Problemstellungen im Dialog zwi-
schen Gestaltungsabsicht, unerwarteten 
Ergebnissen und im Prozess gewonnenen 
Erfahrungen. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als  
   Gesamtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 

führen sie schlüssig zu einem Deu-
tungsansatz zusammen, 

• (KTP1) entwerfen und erläutern Bildge-
staltungen als Ausdruck individueller 
Interessen. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als  
   Gesamtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 21 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Die plastische Form im Raum / Plastik in 
und aus Bottrop 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• (ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucks-

qualitäten von Bildgestaltungen unter An-
wendung modellierender und additiver 
Verfahren,  

• (ELR3) beschreiben die Mittel der bildneri-
schen Gestaltung und deren spezifischen 
Ausdrucksqualitäten im Bild, 

• (STR1) beschreiben und untersuchen in 
bildnerischen Gestaltungen unterschiedli-
che zufallsgeleitete und gezielte Bildstrate-
gien. 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als  
   Gesamtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 21 Std. 
 

 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase GK 
 

Qualifikationsphase –Q1 (Grundkurs) 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Künstlerisch gestaltete Phänomene als 
Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 
und gesellschaftlichen Kontexten im maleri-
schen und grafischen Werk (1790 - 1825) von 
Francisco de Goya 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, 

farbigen, flächenhaften und raumillusionä-
ren Gestaltung und erläutern deren Funktio-
nen im Bild, 

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen 
Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsab-
sicht und beurteilen sie kriterienorientiert, 

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden 
Gestaltungen unter Einbeziehung bildexter-
nen Quellenmaterials die biografische, sozi-
okulturelle und historische Bedingtheit von 
Bildern. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als Ge-
samtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 45 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Künstlerische Verfahren und Strate-
gien der Bildentstehung in individuellen und 
gesellschaftlichen Kontexten in aleatorischen 
sowie zwei- und dreidimensionalen kombinato-
rischen Verfahren bei Max Ernst und in kombi-
natorischen Verfahren bei Hannah Höch 
   
Kompetenzen: 
• (STP4) bewerten und variieren Zufallser-

gebnisse im Gestaltungsvorgang  als Anre-
gung bzw. Korrektiv, 

• (STP5) dokumentieren Gestaltungspro-
zesse und erörtern dabei das konzeptio-
nelle Potenzial von Zufallsverfahren, 

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, 
farbigen, flächenhaften und raumillusionä-
ren Gestaltung und erläutern deren Funkti-
onen im Bild, 

• (KTP2) gestalten und beurteilen neue Be-
deutungszusammenhänge durch Umdeu-
tung und Umgestaltung von Bildtraditio-
nen. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als Ge-
samtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 45 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) GRUNDKURS: 90 Stunden 
 
 

Qualifikationsphase –Q2 (Grundkurs) 
Unterrichtsvorhaben III:  
 
Thema: Künstlerische Verfahren und Strate-
gien der Bildentstehung in individuellen und 
gesellschaftlichen Kontexten mittels Transfor-
mation von Körper und Raum im grafischen 
und plastischen Werk von Rebecca Horn 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Künstlerisch gestaltete Phänomene als 
Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 
und gesellschaftlichen Kontexten in den foto-
grafischen Werken von Thomas Struth 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesent-
lichen sichtbaren Bildbestand, 
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• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge 
zu eingegrenzten Problemstellungen, 

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die 
Auseinandersetzung mit Bildgefügen in ge-
stalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form 
von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und 
gestalterischen Eingriffen), 

• (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestal-
tungen durch sachgerechte Anwendung be-
kannter bildnerischer Techniken. 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als Ge-
samtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

• GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwi-
schen verschiedenen Aspekten der Beschrei-
bung des Bildbestands sowie der Analyse 
und führen sie zu einer Deutung zusammen, 

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- 
oder Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhän-
gigkeit zum Adressaten. 

 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als Ge-
samtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) GRUNDKURS: 60 Stunden 
 
 
  



 12 

Qualifikationsphase LK 
 

Qualifikationsphase – Q1 (Leistungskurs) 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Künstlerisch gestaltete Phänomene als 
Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 
und gesellschaftlichen Kontexten im maleri-
schen und grafischen Werk (1790 - 1825) von 
Francisco de Goya 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, 

farbigen, flächenhaften und raumillusionä-
ren Gestaltung und erläutern deren Funktio-
nen im Bild, 

• (STP7) erläutern den eigenen bildnerischen 
Prozess und begründen ihre Gestaltungsent-
scheidungen, 

•  (KTR2) vergleichen und erörtern an frem-
den Gestaltungen unter Einbeziehung bild-
externen Quellenmaterials die biografische, 
soziokulturelle und historische Bedingtheit 
von Bildern. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als Ge-
samtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 50 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Künstlerisch gestaltete Phänomene als 
Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 
und gesellschaftlichen Kontexten im maleri-
schen und grafischen Werk von Edvard Munch 
   
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwi-

schen Materialien, Medien, Techniken, Ver-
fahren und Werkzeugen in bildnerischen Ge-
staltungen und begründen die daraus resul-
tierenden Ausdrucksqualitäten, 

• (GFR4) entwickeln und erläutern auf der 
Grundlage von Bildwirkung und Deutungshy-
pothesen selbstständig Wege der Bilder-
schließung, 

•  (STP3) variieren abbildhafte und nicht ab-
bildhafte Darstellungsformen in Gestaltun-
gen und erläutern die damit verbundenen In-
tentionen. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als Ge-
samtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 50 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Künstlerische Verfahren und Strate-
gien der Bildentstehung in individuellen und 
gesellschaftlichen Kontexten in aleatorischen 
sowie zwei- und dreidimensionalen kombinato-
rischen Verfahren bei Max Ernst und in kombi-
natorischen Verfahren bei Hannah Höch 
 
Kompetenzen: 
• (STP4) bewerten und variieren Zufallser-

gebnisse im Gestaltungsvorgang  als Anre-
gung bzw. Korrektiv, 

• (STP5) dokumentieren Gestaltungspro-
zesse und erörtern dabei das konzeptio-
nelle Potenzial von Zufallsverfahren, 
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• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, 
farbigen, flächenhaften und raumillusionä-
ren Gestaltung und erläutern deren Funkti-
onen im Bild, 

• (KTP2) gestalten und beurteilen neue Be-
deutungszusammenhänge durch Umdeu-
tung und Umgestaltung von Bildtraditio-
nen. 

 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als Ge-
samtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 50 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
 
 

Qualifikationsphase –Q2 (Leistungskurs) 
Unterrichtsvorhaben IV:  
 
Thema: Künstlerische Verfahren und Strate-
gien der Bildentstehung in individuellen und 
gesellschaftlichen Kontexten mittels Transfor-
mation von Körper und Raum im grafischen 
und plastischen Werk von Rebecca Horn 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge 

zu eingegrenzten Problemstellungen, 
• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die 

Auseinandersetzung mit Bildgefügen in ge-
stalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form 
von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und 
gestalterischen Eingriffen), 

• (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestal-
tungen durch sachgerechte Anwendung be-
kannter bildnerischer Techniken. 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als Ge-
samtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
 
Zeitbedarf: 50 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Künstlerisch gestaltete Phänomene als 
Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 
und gesellschaftlichen Kontexten in den foto-
grafischen Werken von Thomas Struth 
 
 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesent-
lichen sichtbaren Bildbestand, 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwi-
schen verschiedenen Aspekten der Beschrei-
bung des Bildbestands sowie der Analyse 
und führen sie zu einer Deutung zusammen, 

•  (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- 
oder Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhän-
gigkeit zum Adressaten. 

 
 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Elemente der Bildgestaltung   Bilder als Ge-
samtgefüge 
 Bildstrategien   Bildkontexte 
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Zeitbedarf: 50 Std. 
Summe Qualifikationsphase (Q2) LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2.1.2    Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 
Einführungsphase Unterrichtsvorhaben I: Eine Reise durch die Kunstgeschichte – Erarbeitung des Kunstbegriffs im kunstgeschichtlichen Kontext 
durch einen Motivvergleich am Beispiel eines Alltagsgegenstandes 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Bilder als Gesamtgefüge, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 10 Std.  

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 

• --- 
Bilder als Gesamtgefüge: 

• (GFP1) veranschaulichen Bildzugänge mittels 
praktisch-rezeptiver Analyseverfahren, 

• (GFR1) beschreiben die subjektiven Bildwirkun-
gen auf der Grundlage von Perzepten, 

• (GFR6) beurteilen das Perzept vor dem Hinter-
grund der Bildanalyse und der Bilddeutung. 

 
Bildstrategien: 

• (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und 
nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildneri-
schen Gestaltungen. 

 
Bildkontexte: 

▪ (KTR1) erläutern an fremden Gestaltungen die 
biografische, soziokulturelle und historische Be-
dingtheit von Bildern, auch unter dem Aspekt 
der durch Kunst vermittelten gesellschaftlichen 
Rollenbilder von Frauen und Männern, 

▪ (KTR2) beschreiben und beurteilen den Bedeu-
tungswandel ausgewählter Bildgegenstände 

Materialien/Medien 
-- 

 

Epochen/Künstler(innen) 
Mindestens drei unterschiedliche Werke mit gleichem 
Bildmotiv  

Motiv Buch (Malerei: Edward Hopper: Hotel By A 
Railroad, Jean-Honoré Fragonard: Lesende Frau, Jan 
Davidsz. de Heem:  
Bücherstillleben, Picasso: Tête d`une Femme Lisant, 
Gerhard Richter: Lesende; Grafik: Theodor Matham 
Vanitas; Skulptur: Werke von Chris Jones, Marmor-
plastik der Giulia Albani degli Abati Olivieri von Camillo 
Rusconi; Installation: Werke von Alicia Martin, Anouk 
Kruithof, Matej Krèn) 

Fachliche Methoden 
Wiederholung der bzw. Einführung in die Bildanalyse, 
hier:  

• Bestandsaufnahme (Werkdaten, Beschrei-
bung der Bildgegenstände) 

• Beschreibung des ersten Eindrucks,  prak-
tisch-rezeptive Analyseverfahren 

• Motivgeschichtlicher Bildvergleich  
 

 
- Was ist Kunst? (Medien, Mittel, erweiterter Kunstbe-
griff) 
-„Ein Buch reist durch die Kunstgeschichte“: Werke 
verschiedener Epochen mit gleichem Bildmotiv (Merk-
male der Epochen in Kurzform) 
 

Diagnose der Fähigkeiten 

• Wahrnehmungen in schriftlicher Form in 
Wortsprache zu überführen  

 
Kontrollieren und weiterentwickeln der Sprachfertig-
keit bei der Auswertung von Perzepten  

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion:  
--- 

 
 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Jan_Davidsz._de_Heem
http://de.wikipedia.org/wiki/Jan_Davidsz._de_Heem
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durch die Anwendung der Methode des motiv-
geschichtlichen Vergleichs. 

Kompetenzbereich Rezeption:  

• praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, 
praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse 
von Rezeptionsprozessen) 

• Analyse von Bildern 

• Vergleichende Interpretation von Bildern 

 
Arbeitseinsatz in Gruppen und Präsentation von Grup-
penergebnissen 

Leistungsbewertung Klausur 
/ 
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Einführungsphase Unterrichtsvorhaben II: Zeichenwerkstatt „LinienART“ – Erprobung grundlegender Zeichentechniken und grafischer Mittel und 
Medien am Beispiel eines Alltagsgegenstandes  
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien 
Zeitbedarf: 18 Std. 

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung 

• (ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitä-
ten zweidimensionaler Bildgestaltungen unter An-
wendung linearer, flächenhafter und raumillusionä-
rer Bildmittel, 

•  (ELP4) variieren und bewerten materialgebundene 
Impulse, die von den spezifischen Bezügen zwi-
schen Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren 
(Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen, 

• (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Ma-
terialien, Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, 
Malen und Plastizieren), 

• (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flächen-
haften und raumillusionären Gestaltung und deren 
spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild, 

• (ELR4) beschreiben und erläutern materialgebun-
dene Aspekte von Gestaltungen und deren spezifi-
schen Ausdrucksqualitäten im Bild, 

• (ELR5) erläutern und bewerten Bezüge zwischen 
Materialien und Werkzeugen in bildnerischen Ge-
staltungen. 

 
Bilder als Gesamtgefüge 

▪ (GFR2) beschreiben strukturiert den sichtbaren Bild-
bestand, 

Materialien/Medien 
Unterschiedliche Papiere  und unterschiedliche Zei-
chenmittel 

 
Pack-, Zeichen-, Butterbrotpapier, Transparentpapier, 
Zeitungspapier, Buchseiten, Stoffe; Bleistift, Buntstift, 
Kugelschreiber, Fineliner, Filzstift, Faden, Draht, Zei-
chenkohle, Grafitstifte, Rötel, Tusche 

Epochen/Künstler(innen) 
Mindestens zwei sehr unterschiedlich arbeitende 
Künstler / Künstlerinnen zum Motiv „Alltagsgegen-
stand“ 

 
Barock: Jan Davidsz de Heem/Willem Claes Heda; Im-
pressionismus: Pierre Auguste Renoir/Edouard Ma-
net/Claude Monet; Kubismus: Pablo Picasso; Surrealis-
mus: René Magritte (La Chambre d´Ecoute, 1952); Pop 
Art: Roy Lichtenstein; Fotorealismus: Roberto Bernardi 
(Meeting, 2012)/Tjalf Sparnaay 

Fachliche Methoden 
Wiederholung der bzw. Einführung in die Bildanalyse, 
hier:  

• Bestandsaufnahme (Werkdaten, Beschreibung 
der Bildgegenstände) 

• Beschreibung des ersten Eindrucks   

• Analyse der Form sowie der Gliederung der Bild-
fläche (auch durch zeichnerisch-analytische Me-
thoden, z.B. Skizzen) 

• Bestimmung des Grads der Abbildhaftigkeit 

 
 
 
 
 
 
assoziativ-sprachlicher Ansatz durch Perzept 

Diagnose 

• zeichnerischer Fähigkeiten und Fertigkeiten (Erfas-
sung von Randlinien, Raumformen, 

 

• durch kombinierte Wahrnehmungs- und Zeichen-
übungen  
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▪ (GFR4) beschreiben kriteriengeleitet unterschiedli-
che Grade der Abbildhaftigkeit, 

▪ (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des Bild-
bestands sowie der Analyse des Bildgefüges und 
führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz zu-
sammen, 

 
Bildstrategien 

• (STP3) dokumentieren und bewerten den eigenen 
bildfindenden Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, 
unerwarteten Ergebnissen und im Prozess gewon-
nenen Erfahrungen, 

▪ (STR1) beschreiben und untersuchen in bildneri-
schen Gestaltungen unterschiedliche zufallsgelei-
tete und gezielte Bildstrategien, 

▪ (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und 
nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildneri-
schen Gestaltungen. 

 
Bildkontexte 
--- 

Größenverhältnissen,  Licht-Schatten, Schraffur-
techniken, Gesamtgestalt)  

• der  Fähigkeit, Wahrnehmungen und Ausdrucks-
qualitäten in Wortsprache zu überführen 

• durch Verbindung von Assoziationen mit konkre-
ten Bildelementen/ -gefügen in mündlicher und 
schriftlicher Form (Auswertung von Perzepten) 

• Kompetenzraster 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
als Portfolio 
 
Kompetenzbereich Produktion:  

• gestaltungspraktische Versuche (Erprobung und 
Untersuchung von Zeichenmaterialien und -mit-
teln) 

• gestaltungspraktische Entwürfe/Planungen 
(Skizzen und Studien im Gestaltungsprozess)  

• Reflexion über Arbeitsprozesse (Gestaltungspla-
nung und -entscheidungen) 

 
Kompetenzbereich Rezeption:  

• Skizze 

• praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, 
praktisch-rezeptive und schriftliche Ergeb-
nisse von Rezeptionsprozessen) 

 
 
 
 
Portfolio als Dokumentationsform 
 

Leistungsbewertung Klausur 
Aufgabenart I: Gestaltung von Bildern mit schriftlichen 
Erläuterungen  

 
Entwürfe zur gestalterischen Problemlösung mit Refle-
xion des eigenen Arbeitsprozesses 
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Einführungsphase Unterrichtsvorhaben III: Augenschmaus – Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 18 Std.  

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 

• (ELP2) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitä-
ten unter differenzierter Anwendung und Kombi-
nation der Farbe als Bildmittel, 

• (ELP4) variieren und bewerten materialgebundene 
Impulse, die von den spezifischen Bezügen zwi-
schen Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren 
(Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen, 

• (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Ma-
terialien, Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, 
Malen und Plastizieren). 

• (ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen Gestal-
tung und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im 
Bild, 

• (ELR4) beschreiben und erläutern materialgebun-
dene Aspekte von Gestaltungen und deren spezifi-
schen Ausdrucksqualitäten im Bild, 

• (ELR5) erläutern und bewerten Bezüge zwischen 
Materialien und Werkzeugen in bildnerischen Ge-
staltungen. 

 

Bilder als Gesamtgefüge: 

Materialien/Medien 
Deckfarben, Collage oder digitale Bildbearbeitung 

 
Acrylfarbe, Collage, 
Fotografie und digitale Bildbearbeitung 

Epochen/Künstler(innen) 
Farbige Stillleben zum Thema „Essen und Trinken“  aus 
mindestens einer zurückliegenden Epoche, Bildverglei-
che zu Werken dieser Gattung aus dem 20./21. Jhd. 

 
Jean-Baptiste Siméon Chardin: Das Olivenglas, Hans 
Thoma: Feldblumenstrauß, Vincent van Gogh: Stillle-
ben mit Zeichenbrett, Klaus Boekhoff: Stillleben mit 
Coladose, Ilka Mewschke: Calavi, Tjalf Sparnaay: draad-
jesvlees / Hamburger friet 

Fachliche Methoden 

• Einführung in die Bildanalyse, hier: Analyse von 
Farbe und Komposition (auch durch zeichne-
risch-analytische Methoden, z.B. Skizzen) 

• Deutung durch erste Interpretationsschritte 

• motivgeschichtlicher Vergleich 

 
Untersuchungen mit praktisch rezeptiven Methoden 
(z.B. Collage, digitale Umgestaltungen) 
 

Diagnose der Fähigkeiten 
• im Kompetenzbereich Produktion im Bereich Farbe/ 

Farbgesetzmäßigkeiten, Farbkonzepte, Farbmi-
schung und Farbwirkung (Farbfamilien / Farbton, 
Farbkontraste, Sättigung, Helligkeit , Duktus)  

• im Kompetenzbereich Rezeption, Wahrnehmungen 
in fachsprachlich korrekte Wortsprache zu überfüh-
ren  

 

kombinierte Wahrnehmungs- und Farbübungen  

 

Kontrollieren und Weiterentwickeln der Sprachfertig-
keit bei der Bestandaufnahme und Beschreibung von 
Bildern 

http://www.tjalfsparnaay.nl/home_eng.html
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• (GFP2) erstellen grundlegende Skizzen zur Konzep-
tion des Bildgefüges mit vorgegebenen Hilfsmit-
teln, 

• (GFP3) entwerfen und bewerten Kompositionsfor-
men als Mittel der gezielten Bildaussage. 

• (GFR1) beschreiben die subjektiven Bildwirkungen 
auf der Grundlage von Perzepten, 

• (GFR2) beschreiben strukturiert den sichtbaren 
Bildbestand, 

• (GFR3) analysieren und erläutern Charakteristika 
und Funktionen von Bildgefügen durch analysie-
rende und erläuternde Skizzen zu den Aspekten 
Farbe und Form, 

• (GFR4) beschreiben kriteriengeleitet unterschiedli-
che Grade der Abbildhaftigkeit, 

• (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des Bild-
bestands sowie der Analyse des Bildgefüges und 
führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz zu-
sammen, 

• (GFR6) beurteilen das Perzept vor dem Hintergrund 
der Bildanalyse und der Bilddeutung. 

 
Bildstrategien: 

• (STP1) realisieren Gestaltungen zu bildnerischen 
Problemstellungen im Dialog zwischen Gestal-
tungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im 
Prozess gewonnenen Erfahrungen, 

• (STP3) dokumentieren und bewerten den eigenen 
bildfindenden Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, 
unerwarteten Ergebnissen und im Prozess gewon-
nenen Erfahrungen. 

 
Bildkontexte: 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion:  

• gestaltungspraktische Versuche (Farbübun-
gen, Skizzen und Farbstudien im Gestaltungs-
prozess) 

• Reflexion über den Arbeitsprozesse (Gestal-
tungsplanung und -entscheidungen) 

Kompetenzbereich Rezeption:  

• Skizze 

• praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, 
praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse 
von Rezeptionsprozessen) 

 
 
 

Leistungsbewertung Klausur 
Aufgabenart II: Analyse/Interpretation eines Werkes 

 Schwerpunkt Kompositionsanalyse, Farbanalyse  
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• (KTP1) entwerfen und erläutern Bildgestaltungen 
als Ausdruck individueller Interessen, 

• (KTR1) erläutern an fremden Gestaltungen die bio-
grafische, soziokulturelle und historische Bedingt-
heit von Bildern, auch unter dem Aspekt der durch 
Kunst vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder 
von Frauen und Männern, 

• (KTR2) beschreiben und beurteilen den Bedeu-
tungswandel ausgewählter Bildgegenstände durch 
die Anwendung der Methode des motivgeschichtli-
chen Vergleichs. 
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Einführungsphase Unterrichtsvorhaben IV:  Sprechende Bilder - Expressive Gestaltungsmöglichkeiten durch Material, Farbe und Form 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 21 Std.  

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 

• (ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksquali-
täten zweidimensionaler Bildgestaltungen unter 
Anwendung linearer, flächenhafter und raumillu-
sionärer Bildmittel, 

• (ELP2) erproben und beurteilen Ausdrucksquali-
täten unter differenzierter Anwendung und 
Kombination der Farbe als Bildmittel, 

• (ELP4) variieren und bewerten materialgebun-
dene Impulse, die von den spezifischen Bezügen 
zwischen Materialien, Werkzeugen und Bildver-
fahren (Drucken und Malen auf plastischem 
Grund) ausgehen, 

• (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von 
Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren 
(Drucken und Malen auf Kissen), 

• (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flä-
chenhaften und raumillusionären Gestaltung 
und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im 
Bild, 

• (ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen Ge-
staltung und deren spezifische Ausdrucksquali-
täten im Bild, 

• (ELR3) beschreiben die Mittel der Gestaltung 
von plastischen Gründen und deren spezifischen 
Ausdrucksqualitäten im Bild. 

 

Materialien/Medien 

• Farbe 

• Material 

 
Linolfarbe, Acryl, Dispersion 
Linoleum, Fundobjekte als Druckstock;                         
Stoff, Watte, Holz 

Epochen/Künstler(innen) 
Mindestens ein abbildhaft und ein nicht abbildhaft ar-
beitende(r)  KünstlerIn 

 
Die Brücke z.B. E.L. Kirchner, K. Schmidt-Rottluff, 
Blauer Reiter z.B. G. Münter, W. Kandinsky 
G. Graubner  

Fachliche Methoden 

• Bildanalyse, Analyse von Farbe, Form und Kompo-
sition, 

• praktisch-rezeptive Analyseverfahren, 
• Grad der Abbildhaftigkeit 

• Perzept, Differenzierung der Farbanalyse 

• Psychologie der Farbe 

• Experimente zu Farbauftrag, Duktus und Bild-
grund 

• Reduktion in Farbe und Form 

Diagnose der Fähigkeiten 
Selbstdiagnose der bisher erworbenen Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Kenntnisse in neuen Anwendungssi-
tuationen durch begleitende Reflexion im Arbeitspro-
zess 

1)  

2) Aspekte der Selbstdiagnose gemeinsam aus den vo-

rausgegangenen Unterricht ableiten und gemein-

sam/individuell Diagnosekriterien formulieren 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion:  
gestaltungspraktische Versuche und Entwürfe/ Pla-
nungen und Reflexion über Arbeitsprozesse 
Kompetenzbereich Rezeption:  

• Skizze 

• Analyse von Bildern 

 
Adressatenbezogene Präsentation (Schulöffentlich-
keit) des Gestaltungsprozesses und des Gestaltungs-
ergebnisses 
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Bilder als Gesamtgefüge: 

• (GFP1) veranschaulichen Bildzugänge mittels 
praktisch-rezeptiver Analyseverfahren, 

• (GFP3) entwerfen und bewerten Kompositions-
formen als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• (GFR3) analysieren und erläutern Charakteristika 
und Funktionen von Bildgefügen durch analysie-
rende und erläuternde Skizzen zu den Aspekten 
Farbe und Form, 

• (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwi-
schen verschiedenen Aspekten der Beschrei-
bung des Bildbestands sowie der Analyse des 
Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem 
Deutungsansatz zusammen. 

 
Bildstrategien:  

• (STP2) realisieren Gestaltungen mit abbildhaften 
und nicht abbildhaften Darstellungsformen, 

•  (STR1) beschreiben und untersuchen in bildneri-
schen Gestaltungen unterschiedliche zufallsge-
leitete und gezielte Bildstrategien, 

•  (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte 
und nicht abbildhafte Darstellungsformen in 
bildnerischen Gestaltungen. 

 
Bildkontexte: 

• (KTP1) entwerfen und erläutern Bildgestaltun-
gen als Ausdruck individueller Interessen.  

 

• Interpretation von Bildern 

• Vergleichende Interpretation von Bildern 

Leistungsbewertung Klausur 
/ 
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Einführungsphase Unterrichtsvorhaben V: Die plastische Form im Raum /  Plastik in und aus Bottrop 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bildkontexte, Bildstrategien, Bilder als Gesamtgefüge 
Zeitbedarf: 21 Std.  

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 

• (ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucksquali-
täten der Bildgestaltungen unter Anwendung 
modellierender und additiver Verfahren, 

•  (ELP4) variieren und bewerten materialgebun-
dene Impulse, die von den spezifischen Bezügen 
zwischen Materialien, Werkzeugen und Bildver-
fahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausge-
hen, 

• (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von 
Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren 
(Zeichnen, Malen und Plastizieren). 

• (ELR3) beschreiben die Mittel der Bildgestaltung 
und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im 
Bild, 

•  (ELR4) beschreiben und erläutern materialge-
bundene Aspekte von Gestaltungen und deren 
spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild, 

• (ELR5) erläutern und bewerten Bezüge zwischen 
Materialien und Werkzeugen in bildnerischen Ge-
staltungen. 

 
Bilder als Gesamtgefüge: 

• (GFP2) erstellen grundlegende Skizzen zur Kon-
zeption des Bildgefüges mit vorgegebenen Hilfs-
mitteln, 

Materialien/Medien 

• Plastische Modelliermasse, Alltagsmaterialien, 
Pappen, Draht  und unterschiedliche Werkzeuge 
(für das Material vorgesehene und für experimen-
telle Verfahren ausgewählte Werkzeuge) 

• Werke von Gereon Krebber (ehemaliger Schüler 
des Heinrich-Heine-Gymnasiums) 

• Werke im Skulpturenpark am Quadrat in Bottrop 

 
Ton, Draht, Realobjekte (z.B. Stuhl, Schuhe, Knöpfe, 
Fundobjekte), Pappen und Karton 
Erfahrung von raumgreifenden und raumabschließen-
den Konzeptionen 
Verhalten von weichen, variablen Materialien und star-
ren, festen Gestaltungsmitteln 
der Einfluss der Gestaltung auf den Raum (auch Au-
ßenraum) und seine Wirkung 

Epochen/Künstler(innen) 
Mindestens zwei sehr unterschiedliche künstlerische 
Konzepte 

 
Werke von Gereon Krebber 
Plastiken aus dem Skulpturenpark Bottrop, z.B. Bernar 
Venet, Donald Judd, Walter Drexel, Max Bill 

Fachliche Methoden 
Einführung in die Bildanalyse, hier: Bestandaufnahme, 
Material und Ansichtigkeit (zeichnerisch-analytische 
Methoden)  

 
Analyse von Körper-Raum-Beziehung experimentelle 
Methoden zur Erfassung des  Körper-Raum-Zusam-
menhangs durch den Rezipienten 

Diagnose der Fähigkeiten 

• und motorischen Fertigkeiten im Umgang mit 
dem Material durch Selbstbeobachtung 

• den Umgebungsraum zu einer dreidimensionaler 
Gestaltungen in Beziehung zu setzen, durch diag-
nostische Aufgaben  

3)  

plastische und zeichnerische Eingangsübungen 
Entwicklung einer individuellen Plastik  

4)  

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit  
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• (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestands sowie der Analyse des Bildgefüges 
und führen sie schlüssig zu einem Deutungsan-
satz zusammen. 
 

Bildstrategien: 

• (STP1) realisieren Gestaltungen zu bildnerischen 
Problemstellungen im Dialog zwischen Gestal-
tungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im 
Prozess gewonnenen Erfahrungen,  

• (STP2) realisieren Gestaltungen mit abbildhaften 
und nicht abbildhaften Darstellungsformen, 

•  (STP3) dokumentieren und bewerten den eige-
nen bildfindenden Dialog zwischen Gestaltungs-
absicht, unerwarteten Ergebnissen und im Pro-
zess gewonnenen Erfahrungen, 

• (STR1) beschreiben und untersuchen in bildneri-
schen Gestaltungen unterschiedliche zufallsge-
leitete und gezielte Bildstrategien, 

 
Bildkontexte: 

• (KTP1) entwerfen und erläutern Bildgestaltun-
gen als Ausdruck individueller Interessen, 

• (KTR1) erläutern an fremden Gestaltungen die bi-
ografische, soziokulturelle und historische Be-
dingtheit,  

• (KTR2) beschreiben und beurteilen die Rezeption 
von Raum an ausgewählten Plastiken im Skulptu-
renpark Bottrop. 

Kompetenzbereich Produktion:  

• gestaltungspraktische Versuche und Planungen 
(spielerisch-assoziativer Umgang mit Ideen in Be-
zug zu den Materialien, Planung und Organisation 
in Gestaltungsprozessen) 

• Präsentation (Gestaltungsergebnisse und ihre Prä-
sentation im Raum) 

Kompetenzbereich Rezeption:  

• Skizze,  

• praktisch-rezeptive Bildverfahren,  

• Analyse von Bildern (mündliche, praktisch-rezep-
tive und schriftliche Ergebnisse von Rezeptions-
prozessen, insbesondere Körper-Raum-Bezie-
hung),  

• Interpretation von Bildern (Ableitung von begrün-
deten Vermutungen und Deutungszusammenhän-
gen) 

Portfolio zu Präsentationsalternativen der eigenen 
Plastik 
 

Leistungsbewertung Klausur 
Aufgabenart I 
Gestaltung eines Plastikentwurfs oder einer Plastik 
mit schriftlichen Erläuterungen 
 
oder 
 
Aufgabenart II A (am Einzelwerk) 
Analyse/ Interpretation von Plastiken (Beschreibung 
und aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 

1. Gestaltungspraktische Entwürfe und Problemlö-
sung mit Reflexion zum eigenen Arbeitsprozess 

2. Analyse/Interpretation eines Werkes (Beschrei-
bung, Analyse und Deutung am Einzelwerk)  
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Qualifikationsphase Grundkurs Unterrichtsvorhaben I: Das Bild als Spiegel einer Wirklichkeit  

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 45 Std. 

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung 

• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwen-
dung linearer, farbiger, flächenhafter und raumil-
lusionärer  Mittel der Bildgestaltung und bewer-
ten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter 
absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, 
Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren Be-
zügen, 

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbi-
gen, flächenhaften und raumillusionären Gestal-
tung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Ma-
terialien, Medien, Techniken, Verfahren und Werk-
zeugen in bildnerischen Gestaltungen und begrün-
den die daraus resultierenden Ausdrucksqualitä-
ten. 

 
Bilder als Gesamtgefüge 

• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu ein-
gegrenzten Problemstellungen, 

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Kon-
zeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Or-
ganisation des Bildgefüges fremder Gestaltungen, 

Materialien/Medien 

• grafische Verfahren und Medien  

• Fotovorlagen 

• unterschiedliche Zeichenmittel und -techniken, 
auch ggf. Druckgrafik  

• ggf. digitale Umgestaltung von Bildern zur Selbst-
inszenierung  

Epochen/Künstler(innen) 
Abiturvorgaben (2023): Künstlerisch gestaltete Phä-
nomene als Konstruktion von Wirklichkeit in individu-
ellen und gesellschaftlichen Kontexten im maleri-
schen und grafischen Werk (1790 - 1825) von Fran-
cisco de Goya 

• grafische und malerische Darstellungen von Fran-
cisco de Goya in ihrem jeweiligen Eigenwert des 
Mediums im Vergleich 

• Francisco de Goyas künstlerische Entwicklung in 
Motiv und Darstellungsweise als Ergebnis von bio-
grafischen und sozio-historischen Bedingungen 
 • Grafische und malerische Werke von Francisco de 

Goya (nicht allein auf Porträt bezogen!) 

• Einführung in die Bildgattung Porträt, insbeson-
dere der Darstellung von Selbstbildnissen  

• Goya im Spannungsfeld der Epochen (Barock, Ro-
koko, Klassizismus, Romantik, Realismus,  Impres-
sionismus)  

Fachliche Methoden 

• Auseinandersetzung mit dem Begriff Wirklichkeit 
und gestalterische Möglichkeiten von unter-
schiedlichen Wirklichkeitskonstruktionen (Idealis-
mus – Realismus) 

• Bildimmanente Analyse (auch mittels aspektbezo-
gener Skizzen) und Deutung,  

• Erweiterung der Deutung durch motivgeschichtli-
che und ikonografische Untersuchungen und Ein-
beziehung der jeweiligen biografischen, soziokul-
turellen und historischen Bedingtheiten 

 

• Auswertung von Werken in Bezug auf das Gegen-
satzpaar Realismus und Idealismus bei de Goya 
sowie (zeitgenössischen) Vergleichsbildern 
 

 

 

 
 

Diagnose der Fähigkeiten  
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• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung 
mit Bildern in gestalterisch-praktischen Formen 
(u.a. in Form von erläuternden Skizzen und De-
tailauszügen). 

• (GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwir-
kung und Deutungshypothesen Wege der Bilder-
schließung, 

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit aus-
gewählten Formen der Bildanalyse (u.a. Beschrei-
bung der formalen Zusammenhänge und des 
Grads der Abbildhaftigkeit), 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen. 

 
Bildstrategien 

• (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen 
durch sachgerechte Anwendung bekannter bild-
nerischer Techniken, 

•  (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und 
verändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den 
Gestaltungsprozess, 

• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Pro-
zess und begründen ihre Gestaltungsentscheidun-
gen, 

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Er-
gebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und 
beurteilen sie kriterienorientiert. 

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder 
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum 
Adressaten, 

 
Bildkontexte 

• Selbstbeurteilung des Lernstandes durch unter-
schiedliche Reflexionsformen in Beratungs- und 
Präsentationsphasen 

• Feststellung der gestalterisch-praktischen Fähig-
keiten und Fertigkeiten durch prozessbegleitende 
Beobachtung 

• Messung und Beurteilung von Kenntnissen, Fähig-
keiten und Fertigkeiten (Genauigkeit der Fach-
sprache der Bildanalyse, Verbindung von Beschrei-
bung und Analyse zur Ableitung einer schlüssigen 
Deutung) in schriftlicher Form 

• Erfassung der Kenntnisse und Fertigkeiten (Ver-
knüpfung von Information motivähnlicher aber 
zeit- und verfahrensdivergenter Bilder mit der 
bildimmanenten Deutung) durch Erläuterungen in 
mündlicher und schriftlicher Form 

 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion:  
Gestaltungspraktische Entwürfe/Planungen (Bewer-
tung in Bezug auf Gestaltungsabsicht im Gespräch), 
Gestaltungspraktische Problemlösungen/Bildgestal-
tung (planmäßige/begründetet Gestaltungen von Ein-
zelporträtreihen/-serien); Reflexion über Arbeitspro-
zesse (aufgabenbezogene Beurteilung des Gestal-
tungsergebnis und der Entscheidungsfindung in Skiz-
zen); Präsentation (begründetet Darbietung in Bezug 
auf Darstellungsabsicht in Form einer kursinternen Be-
trachtung/Ausstellung) 
 
Kompetenzbereich Rezeption:  

• Skizze (mündliche und praktisch-rezeptive Er-
gebnisse: insbesondere Gliederung der Bildflä-
che, Richtungsbezüge, Farbbezüge) 

• Beschreibung, Analyse, Interpretation von Bil-
dern 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Arbeitseinsatz in Gruppen und Präsentation von 
Gruppenergebnissen 

• Lernplakat 

• Präsentation, didaktische Ausstellung 
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• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltun-
gen als Ausdruck individueller Positionen im 
Sinne einer persönlichen Deutung von Wirklich-
keit, 

•  (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungs-
zusammenhänge durch Umdeutung und Umge-
staltung von Bildtraditionen, 

• (KTR1) erläutern und beurteilen an eigenen Gestal-
tungen den Einfluss individueller und kultureller 
Vorstellungen, 

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Ge-
staltungen unter Einbeziehung bildexternen 
Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle 
und historische Bedingtheit von Bildern, 

• (KTR3) vergleichen traditionelle Bildmotive  und 
erläutern ihre Bedeutung vor dem Hintergrund ih-
rer unterschiedlichen historischen Kontexte, 

• (KTR5) analysieren und vergleichen die Präsentati-
onsformen von Bildern in kulturellen Kontexten 

• Vergleichende Analyse/ Interpretation von Bil-
dern 

• Interpretation von Bildern und Deutung mithilfe 
von werkexternem Quellenmaterial 

Leistungsbewertung Klausur 
Aufgabenart I 
Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und 
aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 
 
oder: 
 
Aufgabenart II 
Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen 
 

 
 

• Einzelanalyse eines Werkes von Goya 
 
 
 

• zeichnerische Darstellung eines Mimikdetails/Mi-
mikstudien (Zeitverlängerung von maximal 30 Mi-
nuten!) 
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Qualifikationsphase Grundkurs Unterrichtsvorhaben II: Der Zufall kehrt in die Kunst ein! 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 45 Std. 

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung 

• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwen-
dung linearer, farbiger, flächenhafter und raumil-
lusionärer  Mittel der Bildgestaltung und bewer-
ten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen un-
ter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Me-
dien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen und de-
ren Bezügen, 

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbi-
gen, flächenhaften und raumillusionären Gestal-
tung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

• (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und 
raumbezogener Gestaltung und erläutern deren 
Funktionen im Bild, 

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen 
Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und 
Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen und 
begründen die daraus resultierenden Ausdrucks-
qualitäten. 

 
Bilder als Gesamtgefüge 

• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu ein-
gegrenzten Problemstellungen, 

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Kon-
zeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

Materialien/Medien 

• Verschiedene Materialien zur Erstellung von Col-
lagen (Fotografien, Zeitungs-/ Zeitschriftenaus-
schnitte sowie weitere zwei- bis dreidimensionale 
Materialien wie Holz, Sand, Glas,…) 

• Schneidewerkzeuge, Klebstoffe 

• Unterschiedliche Gestaltungsmittel (Acrylfarben, 
Wasserfarben, Farbstifte, Buntstifte, Graphit-
stifte, Pastellkreiden, verschiedene Malgründe) 

 

• Vornehmlich zweidimensionalen Gestaltungen 
zur Erprobung von kombinatorischen Verfahren 
(Collage) und aleatorischen Verfahren (Dekalko-
manie, Frottage), auch Mischtechniken 

• bildhafte Gestaltungen ausgehend von Assoziati-
onsketten 

• experimenteller Umgang mit Gestaltungsmitteln 
wie Farbmittel und Untergründen zur Erprobung 
unterschiedlicher Gestaltungs- und Ausdrucks-
qualitäten 

• experimenteller Umgang mit zufallsbedingten 
Verfahren (z.B. Dekalkomanie) und deren nach-
träglicher Überarbeitung  

Epochen/Künstler(innen) 
Abiturvorgaben (2023): Künstlerische Verfahren und 
Strategien der Bildentstehung in individuellen und ge-
sellschaftlichen Kontexten in aleatorischen sowie 
zwei- und dreidimensionalen kombinatorischen Ver-
fahren bei Max Ernst und in kombinatorischen Verfah-
ren bei Hannah Höch 

• Surrealismus als Epoche in Abgrenzung zum Dada-
ismus; Bezüge zur Psychoanalyse Freuds 

• Technik der Fotomontage/-collage als Gestal-
tungsmittel (John Heartfield, Hannah Höch, Max 
Ernst → Der Hut macht den Mann, Collagero-
mane) 

• Exemplarische Betrachtung der Werke von Han-
nah Höch in Bezug auf dadaistische Gestaltungs-
mittel (Schnitt mit dem Küchenmesser …) 

• Betrachtung der Werke von Hannah Höch in Be-
zug auf die Darstellung der Neuen Frau (Da Dandy, 
Das schöne Mädchen) sowie Darstellungen von 
Mutterschaft (Die Mutter, Frau und Saturn; auch 

• gesellschaftlicher Hintergrund vom Wilhelministi-
schen Zeitalter bis zum Zweiten Weltkrieg 

• Künstlerische Entwicklung von Hannah Höch und 
Max Ernst im biografischen und historischen Kon-
text 

• Epoche des Dadaismus und Surrealismus 
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• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Ausei-
nandersetzung mit Bildgefügen in gestalterisch-
praktischen Formen (u. a. in Form von Abstraktio-
nen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Ein-
griffen), 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Or-
ganisation des Bildgefüges fremder Gestaltungen, 

• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung 
mit Bildern in gestalterisch-praktischen Formen 
(u.a. in Form von erläuternden Skizzen und De-
tailauszügen), 

• (GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwir-
kung und Deutungshypothesen Wege der Bilder-
schließung, 

•  (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit aus-
gewählten Formen der Bildanalyse (u.a. Beschrei-
bung der formalen Zusammenhänge und des 
Grads der Abbildhaftigkeit), 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen. 

 
Bildstrategien 

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbild-
hafte Darstellungsformen in Gestaltungen und er-
läutern die damit verbundenen Intentionen, 

• (STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse 
im Gestaltungsvorgang  als Anregung bzw. Kor-
rektiv, 

im Vergleich zu Maria-Darstellungen; ev. auch Die 
Jungfrau züchtigt das Jesuskind von Max Ernst  ) 

• Ethnografische Bezüge bei Hannah Höch (Die 
Mutter, der Querschnitt) sowie Max Ernst 
(Kachina Puppen) 

• Transformation der Technik der Collage in Malerei 
bei Hannah Höch (Roma, Die Braut) und bei Max 
Ernst (Der Elefant von Celebes, Oedipus Rex) 

• aleatorische und kombinatorische Verfahren bei 
Max Ernst in zweidimensionalen Werken (z.B. Die 
ganze Stadt, 1935/6; Europa nach dem Regen II, 
1940-42; Die Versuchung des hl. Antonius, 1945, 
Bildvergleich: Gegenpapst, 1941/2 und Zoomor-
phes Paar im Werden, 1933; Der Surrealismus und 
die Malerei, 1942; Reihe Loplop presente; Vox An-
gelica, 1943) und dreidimensionalen Werken (Cap-
ricorn, 1948) 

• Max Ernst und Schnabelmax bzw. Loplop/Misch-
wesen (Loplop introduces loplop, 1930; Collagero-
man: Une semaine de bonté, Der Hausengel, 1937 

• → Bezüge zu Goya (Pinturas negras) 

Fachliche Methoden 
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und 
praktisch-rezeptiver Zugänge) und Deutung, dazu u.a. 

• Untersuchung des Grads der Abbildhaftigkeit 

• Deutung durch Einbeziehung der jeweiligen bio-
grafischen, soziokulturellen und historischen Be-
dingtheiten 

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials 

• Aspektbezogener Bildvergleich (Grad der Abbild-
haftigkeit, Medialität) 

 

 

Diagnose der Fähigkeiten und Fertigkeiten 

• zur Selbstbeurteilung des Lernstands 
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• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und 
verändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den 
Gestaltungsprozess, 

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Er-
gebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und 
beurteilen sie kriterienorientiert. 

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Pro-
duktionsprozesse und erläutern die Beziehung 
zwischen der Planung und Gestaltung von Bildern, 

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestal-
tungsergebnisse Intentionen zu (z.B. dokumentie-
ren, appellieren, irritieren), 

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder 
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum 
Adressaten, 

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und 
nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildneri-
schen Gestaltungen. 

 
Bildkontexte 

• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltun-
gen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne 
einer persönlichen Deutung von Wirklichkeit, 

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungs-
zusammenhänge durch Umdeutung und Umge-
staltung von Bildtraditionen, 

• (KTR1) erläutern und beurteilen an eigenen Gestal-
tungen den Einfluss individueller und kultureller 
Vorstellungen, 

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Ge-
staltungen unter Einbeziehung bildexternen Quel-
lenmaterials die biografische, soziokulturelle und 
historische Bedingtheit von Bildern.  

• zur strukturierten Beschreibung des Bildbe-
stands, zur Verwendung von Fachsprache, zur 
Analyse und Ableitung einer schlüssigen Deutung 

• zur angemessenen Literaturrecherche und Ver-
knüpfung der externen Informationen mit der ei-
genen vorläufigen Deutung 

• zur adressatengerechten Präsentation 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion: 

• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen 

• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht 

• Gestaltungspraktische Problemlösungen 

• Vorbereitung und Durchführung einer Präsenta-
tion bzw. Ausstellung der Planung u/o Lösung 

5)  

Kompetenzbereich Rezeption: 

• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildflä-
che, Richtungsbezüge, Farbbezüge) 

• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bil-
dern  

• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bil-
dern (aspektbezogene Vergleiche) im Zusam-
menhang mit bildexternen Quellen 

 
 

 

Leistungsbewertung Klausur 
Aufgabenart II 
Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und 
aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 
 
oder: 
 
Aufgabenart I 
Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen 
 

 
 

• Analyse eines Werkes von Hannah Höch oder Max 
Ernst unter der Betrachtung der spezifischen Ver-
fahren und ihrer Ausdrucksqualitäten sowie dem 
jeweiligen biografischen und gesellschaftlichen 
Kontext  
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• (KTR3) vergleichen traditionelle Bildmotive  und 
erläutern ihre Bedeutung vor dem Hintergrund ih-
rer unterschiedlichen historischen Kontexte, 

• (KTR4) vergleichen und bewerten Bildzeichen aus 
Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der bil-
denden Kunst 

• (KTR5) analysieren und vergleichen die Präsentati-
onsformen von Bildern in kulturellen Kontexten. 

  

• Figurative Weiterführung von zufallsbedingt ent-
standenen Maluntergründen vor dem Hinter-
grund einer eingegrenzten Problemstellung 

 
 

Qualifikationsphase Grundkurs Unterrichtsvorhaben III: Der Körper als Ausdrucksmittel 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 30 Std.  

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 
• (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter Anwen-

dung plastischer Mittel in raumbezogenen Gestal-
tungen und bewerten diese im Hinblick auf die Ge-
staltungsabsicht, 

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter 
absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, 
Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren Be-
zügen, 

• (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und 
raumbezogener Gestaltung und erläutern deren 
Funktionen im Bild, 

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Ma-
terialien, Medien, Techniken, Verfahren und Werk-
zeugen in bildnerischen Gestaltungen und 

Materialien/Medien 
Verschiedene Materialien zur Erstellung von Objek-
ten/Installationen sowie Bildmaterial, Ton/Plastilin, 
Deckfarben/Farbstiften, Stoffe, Kabel/Schläuche, 
Stäbe 
 
Zeichnerische Konzeptplanung mit Bleistiften und 
Farbstiften 

Dreidimensionale Objekte/Installationen zur Konzep-
tion von Körperplastiken & planvolle Gestaltung einer 
Rauminstallation (Konzeptplanung) 
 
Bodyextensions aus Pappe und anderen Materialien, 
one-minute-sculptures 

Körpererfahrungen in Bezug auf die Wahrnehmung 
durch alle Sinne (z.B. Blinde Kuh durch das Schulge-
bäude; Zeichnen und Malen mit dem Körper (Bezüge 
Jackson Pollock & Max Ernst) usw.) 

Epochen/Künstler(innen) 
Abiturvorgaben (2023): Künstlerische Verfahren und 
Strategien der Bildentstehung in individuellen und ge-
sellschaftlichen Kontexten mittels Transformation von 
Körper und Raum im grafischen und plastischen Werk 
von Rebecca Horn 

 
Betrachtung von Werkbeispielen zum Thema Bodyex-
tensions (z.B. Arm Extensions 1968, Überströmer 1970, 
Einhorn 1970, Fingerhandschuhe 1972, Bleistift-Maske 
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begründen die daraus resultierenden Ausdrucks-
qualitäten. 

 

Bilder als Gesamtgefüge: 

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Kon-
zeption des Werkgefüges für eigene Gestaltungen, 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Werkbestand, 

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Orga-
nisation des Werkgefüges fremder Gestaltungen, 

• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung 
mit Werken in gestalterisch-praktischen Formen 
(u.a. in Form von erläuternden Skizzen und De-
tailauszügen), 

• (GFR4) erläutern auf der Grundlage von Wirkung 
und Deutungshypothesen Wege der Werkerschlie-
ßung, 

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit aus-
gewählten Formen der Werkanalyse (u.a. Beschrei-
bung der formalen Zusammenhänge und des Grads 
der Abbildhaftigkeit), 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Werkbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen. 

 
Bildstrategien: 

• (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen 
durch sachgerechte Anwendung bekannter bildne-
rischer Techniken, 

• (STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedli-
chen Intentionen (z.B. dokumentieren, appellieren, 
irritieren), 

 

• Analyseaspekte in der dreidimensionalen Gestal-
tung 

• Künstlerische Entwicklung von Rebecca Horn im bi-
ografischen Kontext 

• Kunstformen im Vergleich: Performance, Happe-
ning, Installation, Tanz, Kinetische Objekte 

• Künstlerische Konzepte zur Erfahrung von Körper-
einschränkungen und Körpererweiterung 

Horn im Vergleich zu anderen Installationskünstler(in-
nen) bzw. Künstlerinnen mit ähnlichen biografischen 
Bezügen und/oder feministischen Ansätzen: 

• Erwin Wurm (one-minute-sculptures) 

• Frida Kahlo (Körpereinschränkungen) 

• Valie Export (Aus der Mappe der Hundigkeit) 

• Hannah Wilke  

• Niki de Saint Phalle (Schießbilder) 

• Joan Jones  

• Joseph Beuys (Coyote) 

• Carolee Schneemann (lebendiges Aktbild) 

• Yoko Ono (Zerschneiden von Kleidung) 

• Mary Wigman (Hexentanz) 

1972, Weißer Körperfächer 1972, Messkasten 1970, Ve-
nusfalle, die untreuen Beine)  

Immer wiederkehrende Motive in den Werken Horns: 
Fächer, Flügel, Schuhe, Stangen/Stäbe, Ei, Trichter 
usw. 

Auszüge aus Horns Stummfilmen (Schwerpunkt Moti-
vik: z.B. Der Eintänzer 1978, La Ferdinanda - Sonate für 
eine Medici-Villa 1982)  

Werkbeispiele zu kinetischen Kunstwerken,  Klangkon-
zepten & Installationen (z.B. Concerto die Sospiri 1997, 
Blue Monday Strip 1993, Concert for Anarchy 1990, 
Pfauenmaschine 1981, El Rio de la Luna 1992, High 
Moon 1991, the Lover’s Bed 1994) 

 

Fachliche Methoden 
Analyse von Objekten und Installationen Bourgois:  

• Bestandsaufnahme (Werkdaten, Beschrei-
bung der Bildgegenstände) 

• Beschreibung des ersten Eindrucks,  prak-
tisch-rezeptive Analyseverfahren 

• Ikonografie-Ikonologie 

• Untersuchung der symbolischen und narrati-
ven Mittel 

• Einbeziehung der jeweiligen biografischen, 
soziokulturellen und historischen Bedingthei-
ten 

 
 
Zitate, Interviews, Auswertung von Filmmaterial 
 
 
Untersuchung der Beziehung zwischen Betrachter und 
Objekt in Bezug auf Körpererfahrungen 
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• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte 
Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern 
die damit verbundenen Intentionen, 

• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und ver-
ändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den Ge-
staltungsprozess, 

• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Pro-
zess und begründen ihre Gestaltungsentscheidun-
gen, 

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergeb-
nisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beur-
teilen sie kriterienorientiert, 

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Pro-
duktionsprozesse und erläutern die Beziehung zwi-
schen der Planung und Gestaltung von Bildern, 

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestal-
tungsergebnisse Intentionen zu (z.B. dokumentie-
ren, appellieren, irritieren), 

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder 
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum 
Adressaten. 
 

Bildkontexte: 

• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen 
als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer 
persönlichen Deutung von Wirklichkeit, 

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungs-
zusammenhänge durch Umdeutung und Umgestal-
tung von Bildtraditionen, 

• (KTP3) realisieren und vergleichen problem- und 
adressatenbezogene Präsentationen. 

• Vergleichende Untersuchungen eines Werk-
komplexes/ eines Künstlers im Vergleich  

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials 

Diagnose der Fähigkeiten 

• Wahrnehmungen in schriftlicher Form in 
Wortsprache zu überführen  

• Feststellung der Fähigkeiten zur künstleri-
schen Recherche (ästhetische Forschung, 
Mapping) 

• Feststellung der Fähigkeit der Wahl des Mate-
rials und der Medien zur Verbildlichung von 
individueller Geschichte 

 
Kontrollieren und Weiterentwickeln der Sprachfertig-
keit bei der Auswertung von Perzepten  

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion:  
Gestaltungspraktische Planung einer Installation, Ent-
wicklung eines Modells für eine Installation, Fähigkeit 
verschiedene Materialien im Raum kompositorisch in 
Beziehung zu setzen (Gestaltungspraktische Umset-
zung und Präsentation), Skizzen und Studien im Gestal-
tungsprozess/als Gestaltungsergebnis im Skizzen-
buch/Mapping, prozessbegleitende Reflexion der Ge-
staltungsplanung und –entscheidungen mündliche, 
praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse von Re-
zeptionsprozessen 
 
Kompetenzbereich Rezeption:  

• Analyse von Bildern 

• Interpretation von Bildern und Deutung mithilfe 
von werkexternem Quellenmaterial 

• Vergleichende Interpretation von Bildern 

 
 
 
 
Arbeitseinsatz in Gruppen und Präsentation von Grup-
penergebnissen 

Leistungsbewertung Klausur 
Aufgabenart II 
Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und 
aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 
 
oder: 
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Aufgabenart I 
Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen 
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Qualifikationsphase Grundkurs Unterrichtsvorhaben IV: Wirklichkeitserfahrungen im Wandel 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 30 Std.  

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 

• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung 
linearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionä-
rer  Mittel der Bildgestaltung und bewerten diese 
im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter 
absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, 
Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren Be-
zügen, 

• (ELP4) gestalten vorhandenes Bildmaterial mit den 
Mitteln der digitalen Bildbearbeitung um und be-
werten die Ergebnisse im Hinblick auf die Gestal-
tungsabsicht, 

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, 
flächenhaften und raumillusionären Gestaltung 
und erläutern deren Funktionen im Bild, 

•   (ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltungen 
und ihren Entstehungsprozess und bewerten die 
jeweilige Änderung der Ausdrucksqualität, 

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Ma-
terialien, Medien, Techniken, Verfahren und Werk-
zeugen in bildnerischen Gestaltungen und begrün-
den die daraus resultierenden Ausdrucksqualitä-
ten. 

 

Bilder als Gesamtgefüge: 

Materialien/Medien 
Digitale Bildbearbeitung 

Ggf. freie Projektarbeit zu einem Themenschwerpunkt 
von Struth  

Epochen/Künstler(innen) 
Abiturvorgaben (2023): Künstlerisch gestaltete Phäno-
mene als Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 
und gesellschaftlichen Kontexten in den fotografi-
schen Werken von Thomas Struth 
 

• Das Werk von Thomas Struth mit dem Themen-
schwerpunkten Straßen und Städte, Porträts (→ 
Bezüge zu de Goya), Landschaft und Natur, High 
Technology, Museum 

• Fotografiegeschichte (Gattungstraditionen, Vor-
läufer der Fotografiegeschichte, Becher-Schule) 

• Mediendiskurs (Foto- und Medientheorie, Die Posi-
tion Struths und ihre Strategie, Beziehung zwi-
schen Bildwelt und Weltbild bei Struth) 

 
 

• Analyseaspekte der Fotografie 

• Künstlerische Entwicklung von Thomas Struth  
 

Fachliche Methoden 
Analyse von Fotografien, auch in der digitalen Nachbe-
arbeitung:  

• Bestandsaufnahme (Werkdaten, Beschrei-
bung der Bildgegenstände) 

• Beschreibung des ersten Eindrucks,  prak-
tisch-rezeptive Analyseverfahren 

• Ikonografie-Ikonologie 

• Untersuchung der symbolischen und narrati-
ven Mittel 

• Einbeziehung der jeweiligen biografischen, 
soziokulturellen und historischen Bedingthei-
ten 

• Vergleichende Untersuchungen eines Werk-
komplexes/ eines Künstlers im Vergleich  

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials 
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• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu ein-
gegrenzten Problemstellungen, 

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Kon-
zeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Ausei-
nandersetzung mit Bildgefügen in gestalterisch-
praktischen Formen (u. a. in Form von Abstraktio-
nen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingrif-
fen). 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Orga-
nisation des Bildgefüges fremder Gestaltungen, 

 
 

• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung 
mit Bildern in gestalterisch-praktischen Formen 
(u.a. in Form von erläuternden Skizzen und De-
tailauszügen), 

• (GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwir-
kung und Deutungshypothesen Wege der Bilder-
schließung, 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen. 

 
Bildstrategien: 

• (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen 
durch sachgerechte Anwendung bekannter bildne-
rischer Techniken, 

• (STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedli-
chen Intentionen (z.B. dokumentieren, appellieren, 
irritieren), 

Diagnose der Fähigkeiten 

• Wahrnehmungen in schriftlicher Form in 
Wortsprache zu überführen  

• Feststellung der Fähigkeiten zur künstleri-
schen Recherche (ästhetische Forschung, 
Mapping) 

• Feststellung der Fähigkeit der Wahl des Mate-
rials und der Medien zur Verbildlichung von 
individueller Geschichte 

 
Kontrollieren und weiterentwickeln der Sprachfertig-
keit bei der Auswertung von Perzepten  

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion:  
Gestaltungspraktische Planung einer Installation, Ent-
wicklung eines Modells für eine Installation, Fähigkeit 
verschiedene Materialien im Raum kompositorisch in 
Beziehung zu setzen (Gestaltungspraktische Umset-
zung und Präsentation), Skizzen und Studien im Gestal-
tungsprozess/als Gestaltungsergebnis im Skizzen-
buch/Mapping, prozessbegleitende Reflexion der Ge-
staltungsplanung und –entscheidungen mündliche, 
praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse von Re-
zeptionsprozessen 
 
Kompetenzbereich Rezeption:  

• Analyse von Bildern 

• Interpretation von Bildern und Deutung mithilfe 
von werkexternem Quellenmaterial 

• Vergleichende Interpretation von Bildern 

 
 
 
 
Arbeitseinsatz in Gruppen und Präsentation von Grup-
penergebnissen 

Leistungsbewertung Klausur 
Aufgabenart II 
Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und 
aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 
 
oder: 
 
Aufgabenart I 
Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen 
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• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und ver-
ändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den Ge-
staltungsprozess, 

• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Pro-
zess und begründen ihre Gestaltungsentscheidun-
gen, 

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergeb-
nisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beur-
teilen sie kriterienorientiert, 

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestal-
tungsergebnisse Intentionen zu (z.B. dokumentie-
ren, appellieren, irritieren), 

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder 
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum 
Adressaten. 

 
Bildkontexte: 

•  (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltun-
gen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne 
einer persönlichen Deutung von Wirklichkeit, 

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungs-
zusammenhänge durch Umdeutung und Umgestal-
tung von Bildtraditionen, 

• (KTP3) realisieren und vergleichen problem- und 
adressatenbezogene Präsentationen, 

• (KTR1) erläutern und beurteilen an eigenen Gestal-
tungen den Einfluss individueller und kultureller 
Vorstellungen, 

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Ge-
staltungen unter Einbeziehung bildexternen Quel-
lenmaterials die biografische, soziokulturelle und 
historische Bedingtheit von Bildern, 

•  (KTR4) vergleichen und bewerten Bildzeichen aus 
Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der bil-
denden Kunst, 
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• (KTR5) analysieren und vergleichen die Präsentati-
onsformen von Bildern in kulturellen Kontexten. 

 

 



 41 

Qualifikationsphase Leistungskurs Unterrichtsvorhaben I: Das Bild als Spiegel einer Wirklichkeit 
  

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 50 Std. 

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 

• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter diffe-
renzierter Anwendung linearer, farbiger, flä-
chenhafter und raumillusionärer Mittel der 
Bildgestaltung und bewerten diese im Hin-
blick auf die Gestaltungsabsicht, 

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen 
unter absichtsvollem Einsatz von Materialien, 
Medien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen 
und deren Bezügen, 

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, 
flächenhaften und raumillusionären Gestal-
tung und erläutern deren Funktionen im 
Bild, 

• (ELR 4) erläutern die Abhängigkeiten zwi-
schen Materialien, Medien, Techniken, Ver-
fahren und Werkzeugen in bildnerischen Ge-
staltungen und begründen die daraus resul-
tierenden Ausdrucksqualitäten. 

 
Bilder als Gesamtgefüge: 

• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu 
eingegrenzten Problemstellungen, 

• (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe zur 
Konzeption des Bildgefüges für eigene Ge-
staltungen, 

Materialien/Medien 

• grafische Verfahren und Medien  

• Fotovorlagen 

• Unterschiedliche Zeichenmittel und –techniken, 
auch ggf. Druckgrafik  

• Radierung 

• Ggf. digitale Umgestaltung von Bildern zur Selbst-
inszenierung  

Epochen/Künstler(innen) 
Abiturvorgaben (2023): Künstlerisch gestaltete Phäno-
mene als Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 
und gesellschaftlichen Kontexten im malerischen und 
grafischen Werk (1790 - 1825) von Francisco de Goya 

• grafische und malerische Darstellungen von Fran-
cisco de Goya in ihrem jeweiligen Eigenwert des 
Mediums im Vergleich 

• Francisco de Goyas künstlerische Entwicklung in 
Motiv und Darstellungsweise als Ergebnis von bi-
ografischen und sozio-historischen Bedingungen 

• Bilder Goyas als Protest gegen herrschende Zu-
stände erschlossen anhand verschiedener Kriegs-
darstellungen (Desastres de la Guerra) von Goya 
(im Vergleich mit Kriegsdarstellungen anderer 
Künstler; z.B. Manet, Picasso, Dali, Dix) 

• Bilder verschiedener gesellschaftskritischer (auch 
klerikal-kritischer) Darstellungen von Goya (Cap-
richos) 

• Potraits von Adeligen (z.B. Herzogin von Alba, 
Die Familie Karls IV) 

• Inhaltliche Recherchen und Bild-Mapping zu ei-
nem individuell gewählten gesellschaftlichen 
Problem(-komplex) 

• Kontrastieren, Übersteigern, Dramatisieren 

 

• Grafische und malerische Werke von Francisco de 
Goya (nicht allein auf Porträt bezogen!) 

• Einführung in die Bildgattung Porträt, insbeson-
dere der Darstellung von Selbstbildnissen  

• Goya im Spannungsfeld der Epochen (Barock, Ro-
koko, Klassizismus, Romantik, Realismus,  Impres-
sionismus) 
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• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesent-
lichen sichtbaren Bildbestand, 

• (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe zur 
Konzeption des Bildgefüges für eigene Ge-
staltungen, 

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die 
Auseinandersetzung mit Bildgefügen in ge-
zielt selbst gewählten gestalterisch-prakti-
schen Formen, 

• (GFR4) entwickeln und erläutern auf der 
Grundlage von Bildwirkung und Deutungshy-
pothesen selbstständig Wege der Bilder-
schließung, 

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit 
gezielt ausgewählten Formen der Bildanalyse 
(u.a. Beschreibung der formalen Zusammen-
hänge und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwi-
schen verschiedenen Aspekten der Beschrei-
bung des Bildbestands sowie der Analyse 
und führen sie zu einer Deutung zusammen. 

• (GFR7) nutzen und beurteilen den aspektbe-
zogenen Bildvergleich als Mittel der Bilder-
schließung und Bilddeutung. 

 
Bildstrategien: 

• (STP1) entwerfen ausgehend von eigenstän-
dig entwickelten Problemstellungen zielge-
richtet Bildgestaltungen durch sachgerechte 
Anwendung bekannter bildnerischer Techni-
ken, 

• (STP5) dokumentieren Gestaltungsprozesse 
und erörtern dabei das konzeptionelle Poten-
zial von Zufallsverfahren, 

Fachliche Methoden 

• Auseinandersetzung mit dem Begriff Wirklichkeit 
und gestalterische Möglichkeiten von unter-
schiedlichen Wirklichkeitskonstruktionen (Idealis-
mus – Realismus) 

• Bildimmanente Analyse (auch mittels aspektbezo-
gener Skizzen) und Deutung,  

• Erweiterung der Deutung durch motivgeschichtli-
che und ikonografische Untersuchungen und Ein-
beziehung der jeweiligen biografischen, soziokul-
turellen und historischen Bedingtheiten 
 

 

 

• Auswertung von Werken in Bezug auf das Gegen-
satzpaar Realismus und Idealismus bei Goya so-
wie (zeitgenössischen) Vergleichsbildern 
 

 
 

Diagnose der Fähigkeiten 

• Selbstbeurteilung des Lernstandes durch unter-
schiedliche Reflexionsformen in Beratungs- und 
Präsentationsphasen 

• Feststellung der gestalterisch-praktischen Fähig-
keiten und Fertigkeiten durch prozessbegleitende 
Beobachtung 

• Messung und Beurteilung von Kenntnissen, Fähig-
keiten und Fertigkeiten (Genauigkeit der Fach-
sprache der Bildanalyse, Verbindung von Beschrei-
bung und Analyse zur Ableitung einer schlüssigen 
Deutung) in schriftlicher Form 

• Erfassung der Kenntnisse und Fertigkeiten (Ver-
knüpfung von Information motivähnlicher aber 
zeit- und verfahrensdivergenter Bilder mit der 
bildimmanenten Deutung) durch Erläuterungen in 
mündlicher und schriftlicher Form 
 

 
 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion:  
Gestaltungspraktische Entwürfe/Planungen (Bewer-
tung in Bezug auf Gestaltungsabsicht im Gespräch), 
Gestaltungspraktische Problemlösungen/Bildgestal-
tung (planmäßige/begründete Gestaltungen von 
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• (STP6) beurteilen Zwischenstände kritisch 
und verändern auf Grundlage dieser Erkennt-
nisse den Gestaltungsprozess, 

• (STP7) erläutern den eigenen bildnerischen 
Prozess und begründen ihre Gestaltungsent-
scheidungen, 

• (STP8) erläutern die eigenen gestalterischen 
Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsab-
sicht und beurteilen sie kriterienorientiert, 

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- 
oder Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhän-
gigkeit zum Adressaten, 

 
Bildkontexte: 

• (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestal-
tungen als Ausdruck individueller Positionen 
im Sinne einer persönlichen Deutung von 
Wirklichkeit in kulturellen Kontexten, 

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeu-
tungszusammenhänge durch Umdeutung 
und Umgestaltung von Bildtraditionen, 

• (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen 
Gestaltungen den Einfluss individueller und 
kultureller Vorstellungen, 

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden 
Gestaltungen unter Einbeziehung bildexter-
nen Quellenmaterials die biografische, sozi-
okulturelle und historische Bedingtheit von 
Bildern, 

• (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmate-
rial hinsichtlich seiner Relevanz für die Ergän-
zung oder Relativierung der eigenen Analyse, 
Interpretation oder fachspezifischen Erörte-
rung, 

• (KTR4) erläutern und beurteilen den Bedeu-
tungswandel traditioneller Bildmotive in 

Studienreihen/-serien); Reflexion über Arbeitspro-
zesse (aufgabenbezogene Beurteilung des Gestal-
tungsergebnis und der Entscheidungsfindung in Skiz-
zen); Präsentation (begründetet Darbietung in Bezug 
auf Darstellungsabsicht in Form einer kursinternen Be-
trachtung/Ausstellung) 
 
Kompetenzbereich Rezeption:  

• Skizze (mündliche und praktisch-rezeptive Er-
gebnisse: insbesondere Gliederung der Bildflä-
che, Richtungsbezüge, Farbbezüge) 

• Beschreibung, Analyse, Interpretation von Bil-
dern 

• Vergleichende Analyse/ Interpretation von Bil-
dern 

• Interpretation von Bildern und Deutung mithilfe 
von werkexternem Quellenmaterial 
 

 

• Arbeitseinsatz in Gruppen und Präsentation von 
Gruppenergebnissen 

• Lernplakat 

• Mapping 

• Präsentation, didaktische Ausstellung 
 

Leistungsbewertung Klausur 
 
Aufgabenart I 
Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und 
aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 
 
 
oder: 
 
Aufgabenart II 
Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen 
 

 

• Bildvergleich zwischen zwei Werken Goyas  
oder motivgeschichtlicher Vergleich  
 
 
 
 
 

• zeichnerische Darstellung eines Mimikdetails/Mi-
mikstudien (Zeitverlängerung auf 3Stunden!) 
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ihren stilgeschichtlichen und ikonologischen 
Bezügen, 

• (KTR5) analysieren und bewerten verglei-
chend komplexe Bildzeichen aus Beispielen 
der Medien-/ Konsumwelt und der bildenden 
Kunst. 
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Qualifikationsphase Leistungskurs Unterrichtsvorhaben II: Der emotionale Ausdruck durch Farbe  
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 50 Std. 

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 

• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differen-
zierter Anwendung linearer, farbiger, flächenhaf-
ter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung 
und bewerten diese im Hinblick auf die Gestal-
tungsabsicht, 

•  (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen un-
ter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Me-
dien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen und de-
ren Bezügen, 

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbi-
gen, flächenhaften und raumillusionären Gestal-
tung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen 
Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und 
Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen und 
begründen die daraus resultierenden Ausdrucks-
qualitäten. 

 
Bilder als Gesamtgefüge: 

• (GFP1) realisieren Bilder zu komplexen Problem-
stellungen als Gesamtgefüge, 

• (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe zur Kon-
zeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

Materialien/Medien 

• grafische und malerische Verfahren und Medien  
• unterschiedliche Zeichen- und Malmittel auf Pa-

pier, Pappe, Holz, Pastellkreide, Arbeiten mit Ac-
ryl und Wasserfarbe 

• experimenteller Umgang mit Gestaltungsmitteln 
zur Erprobung unterschiedlicher Gestaltungs- 
und Ausdrucksqualitäten (Mischtechniken) 

• Erprobung von Abstraktionsgraden in zweidi-
mensionalen Darstellungen 

Epochen/Künstler(innen) 
Abiturvorgaben (2023):  
Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion 
von Wirklichkeit in individuellen und gesellschaftlichen 
Kontexten im malerischen und grafischen Werk von 
Edvard Munch  

Zeit des Umbruchs und der Veränderungen ( 1. Welt-

krieg/Weimarer Republik/ 2. Weltkrieg/Nachkriegszeit) 

und radikale Neuorientierung in der Malerei unter 

deutlichem Verzicht auf räumliche und materielle Illu-

sion, auf anschlussfähige und dechiffrierbare Bildthe-

men, auf homogenen Farbauftrag und Orientierung 

am konsequenten Abstraktionsgrad. 

Werke (Auswahl): 

Mädchen einen Ofen anfeuernd (1883),  

Das kranke Kind (1885-1887),  

Die Seine bei St. Cloud (Vergleich zum Impressionis-

mus), Nacht in St. Cloud (1890), (Entwicklung und Ver-

gleich zum Expressionismus),  

Der Tod im Krankenzimmer (1893), verschiedene Ma-

lereien und Druckgrafiken zum Lebensfries (1893-

1902) 

• Grafische und malerische Darstellungen von 
Edvard Munch 

• Vergleichsbilder anderer zeitgenössischer Künst-
ler/innen (z.B.: Krogh, Caillebotte, Pariser Impres-
sionisten) 

• malerische und graphische Beispiele für Munchs 
Verfahren der Abstraktion und der Variation der 
Figur und des Gegenstandes in Bezug auf Farbe, 
Form, Flächigkeit 

• malerische Selbstporträts sowie Porträtdarstel-
lungen 
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• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Aus-
einandersetzung mit Bildgefügen in gezielt selbst 
gewählten gestalterisch-praktischen Formen. 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

•   (GFR2) erstellen differenzierte Skizzen zur Organi-
sation des Bildgefüges in fremden Gestaltungen 
zu selbst gewählten Aspekten, 

• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung 
mit Bildern in gestalterisch-praktischen Formen 
(u.a. in Form von erläuternden Skizzen und De-
tailauszügen), 

•    (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grund-
lage von Bildwirkung und Deutungshypothesen 
selbstständig Wege der Bilderschließung, 

•    (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ge-
zielt ausgewählten Formen der Bildanalyse (u.a. 
Beschreibung der formalen Zusammenhänge und 
des Grads der Abbildhaftigkeit), 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen. 

 
Bildstrategien: 

• (STP1) entwerfen ausgehend von eigenständig ent-
wickelten Problemstellungen zielgerichtet Bildgestal-
tungen durch sachgerechte Anwendung bekannter 
bildnerischer Techniken,  

•  (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbild-
hafte Darstellungsformen in Gestaltungen und 
erläutern die damit verbundenen Intentionen, 

(Kuss-Vampir-Bilder, Der Schrei, Am Tag danach, Pu-

bertät, Angst, Melancholie, Asche, Loslösung,...) Zyk-

lus "Das grüne Zimmer"(1907), Bühnenbild "Gespens-

ter"(1906-1907), Wandbilder Aula Universität Oslo 

(1914-1916), Wandbilder in der Schokoladenfabrik Frey 

(1921); 

Referate: Asche (1895); Der Tod im Krankenzimmer 

(1893); Mädchen auf der Brücke (1901); Der Kuss 

(1897); Der Schrei (1893); Madonna (1894/95); 

verschiedene Selbstbildnisse (1863-1943) und Porträts 
verschiedener Auftraggeber (z.B. Die Söhne des Dok-
tor Linde 1903) 

Fachliche Methoden 
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und 
praktisch-rezeptiver Zugänge) und Deutung, dazu u.a. 

• Untersuchung des Grads der Abbildhaftigkeit 

• Deutung durch Einbeziehung der jeweiligen bio-
grafischen, soziokulturellen und historischen Be-
dingtheiten 

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials 

• Aspektbezogener Bildvergleich (Grad der Abbild-
haftigkeit, Medialität) 

• Entwicklung individueller Positionen und Konzep-
tionen zu Bildfindung und zur Bildumsetzung, 

• Entwicklung und Umsetzung von Gestaltungsab-
sichten bzgl. der Konstruktion von Bildern mit 
Abstraktionsstrukturen in Bezug auf die Gegen-
ständlichkeit, Räumlichkeit und Formen des Bild-
gegenstandes, unterschiedliche Bildzugangs- und 
Bilderschließungsformen. 

Diagnose der Fähigkeiten und Fertigkeiten 

• zur Selbstbeurteilung des Lernstands 

• zur strukturierten Beschreibung des Bildbe-
stands, zur Verwendung von Fachsprache, zur 
Analyse und Ableitung einer schlüssigen Deutung 

• zur angemessenen Literaturrecherche und Ver-
knüpfung der externen Informationen mit der ei-
genen vorläufigen Deutung 

• zur adressatengerechten Präsentation 

 

• Erprobung und Reflexion verschiedener Strate-
gien im Bildherstellungsverfahren  
 

• Bild- und adressatengerechte Vorstellung und 
Ausstellung des Bildfindungsprozesses und des 
Gestaltungsergebnisses. 
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• (STP6) beurteilen Zwischenstände kritisch und 
verändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den 
Gestaltungsprozess, 

• (STP7) erläutern den eigenen bildnerischen Pro-
zess und begründen ihre Gestaltungsentschei-
dungen, 

• (STP8) erläutern die eigenen gestalterischen Er-
gebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und 
beurteilen sie kriterienorientiert, 

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene 
Produktionsprozesse und erläutern die Bezie-
hung zwischen der Planung und Gestaltung von 
Bildern, 

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte 
und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bild-
nerischen Gestaltungen. 

 
 

Bildkontexte: 

• (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestaltun-
gen als Ausdruck individueller Positionen im 
Sinne einer persönlichen Deutung von Wirklich-
keit in kulturellen Kontexten, 

• (KTP2) gestalten und beurteilen neue Bedeu-
tungszusammenhänge durch Umdeutung und 
Umgestaltung von Bildtraditionen, 

• (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial 
hinsichtlich seiner Relevanz für die Ergänzung 
oder Relativierung der eigenen Analyse, Interpre-
tation oder fachspezifischen Erörterung. 

• (KTR4) erläutern und beurteilen den Bedeutungs-
wandel traditioneller Bildmotive in ihren stilge-
schichtlichen und ikonologischen Bezügen. 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion: 

• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen 

• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht 

• Gestaltungspraktische Problemlösungen 

• Vorbereitung und Durchführung einer Präsenta-
tion bzw. Ausstellung der Planung u/o Lösung 
 

Kompetenzbereich Rezeption: 

• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildflä-
che, Richtungsbezüge, Farbbezüge) 

• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bil-
dern  

• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bil-
dern (aspektbezogene Vergleiche) im Zusam-
menhang mit bildexternen Quellen 

 
 

Leistungsbewertung Klausur 
 
Aufgabenart II 
Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und 
aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 
 
oder: 
 
Aufgabenart I 
Gestaltung von Plastiken mit schriftlichen Erläuterun-
gen 
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Qualifikationsphase Leistungskurs Unterrichtsvorhaben III: Der Zufall kehrt in die Kunst ein 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 50 Std. 

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 

• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differen-
zierter Anwendung linearer, farbiger, flächenhaf-
ter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung 
und bewerten diese im Hinblick auf die Gestal-
tungsabsicht, 

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen un-
ter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Me-
dien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen und de-
ren Bezügen, 

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbi-
gen, flächenhaften und raumillusionären Gestal-
tung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

• (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und 
raumbezogener Gestaltung und erläutern deren 
Funktionen im Bild, 

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen 
Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und 
Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen und 
begründen die daraus resultierenden Ausdrucks-
qualitäten. 

 
Bilder als Gesamtgefüge: 

• (GFP1) realisieren Bilder zu komplexen Problem-
stellungen als Gesamtgefüge, 

Materialien/Medien 

• Verschiedene Materialien zur Erstellung von Col-
lagen (Fotografien, Zeitungs-/ Zeitschriftenaus-
schnitte sowie weitere zwei- bis dreidimensionale 
Materialien wie Holz, Sand, Glas,…) 

• Schneidewerkzeuge, Klebstoffe 

• Unterschiedliche Gestaltungsmittel (Acrylfarben, 
Wasserfarben, Farbstifte, Buntstifte, Graphit-
stifte, Pastellkreiden, verschiedene Malgründe) 

 

• Vornehmlich zweidimensionale Gestaltungen zur 
Erprobung von kombinatorischen Verfahren (Col-
lage) und aleatorischen Verfahren (Décalcoma-
nie, Frottage), auch Mischtechniken 

• bildhafte Gestaltungen ausgehend von Assoziati-
onsketten 

• experimenteller Umgang mit Gestaltungsmitteln 
wie Farbmittel und Untergründen zur Erprobung 
unterschiedlicher Gestaltungs- und Ausdrucks-
qualitäten 

• experimenteller Umgang mit zufallsbedingten 
Verfahren (z.B. Décalcomanie) und deren nach-
träglicher Überarbeitung 

Epochen/Künstler(innen) 
Abiturvorgaben (2023): Künstlerische Verfahren und 
Strategien der Bildentstehung in individuellen und ge-
sellschaftlichen Kontexten in aleatorischen sowie 
zwei- und dreidimensionalen kombinatorischen Ver-
fahren bei Max Ernst und in kombinatorischen Verfah-
ren bei Hannah Höch 

• Surrealismus als Epoche in Abgrenzung zum Dada-
ismus; Bezüge zur Psychoanalyse Freuds 

• Technik der Fotomontage/-collage als Gestal-
tungsmittel (John Heartfield, Hannah Höch, Max 
Ernst → Der Hut macht den Mann, Collagero-
mane) 

• Exemplarische Betrachtung der Werke von Han-
nah Höch in Bezug auf dadaistische Gestaltungs-
mittel (Schnitt mit dem Küchenmesser …) 

• Betrachtung der Werke von Hannah Höch in Be-
zug auf die Darstellung der Neuen Frau (Da Dandy, 
Das schöne Mädchen) sowie Darstellungen von 
Mutterschaft (Die Mutter, Frau und Saturn; auch 

• gesellschaftlicher Hintergrund vom Wilhelministi-
schen Zeitalter bis zum Zweiten Weltkrieg 

• Künstlerische Entwicklung von Hannah Höch und 
Max Ernst im biografischen und historischen Kon-
text 

• Epoche des Dadaismus und Surrealismus 
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• (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe zur Kon-
zeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Aus-
einandersetzung mit Bildgefügen in gezielt selbst 
gewählten gestalterisch-praktischen Formen. 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

• (GFR2) erstellen differenzierte Skizzen zur Orga-
nisation des Bildgefüges in fremden Gestaltun-
gen zu selbst gewählten Aspekten, 

• (GFR3) veranschaulichen und präsentieren die 
Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch-
praktischen Formen (u.a. in Form von erläutern-
den Skizzen und Detailauszügen), 

• (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grund-
lage von Bildwirkung und Deutungshypothesen 
selbstständig Wege der Bilderschließung, 

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ge-
zielt ausgewählten Formen der Bildanalyse (u.a. 
Beschreibung der formalen Zusammenhänge und 
des Grads der Abbildhaftigkeit), 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen, 

• (GFR7) nutzen und beurteilen den aspektbezoge-
nen Bildvergleich als Mittel der Bilderschließung 
und Bilddeutung. 
 

Bildstrategien: 

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbild-
hafte Darstellungsformen in Gestaltungen und 
erläutern die damit verbundenen Intentionen. 

im Vergleich zu Maria-Darstellungen; ev. auch Die 
Jungfrau züchtigt das Jesuskind von Max Ernst  ) 

• Ethnografische Bezüge bei Hannah Höch (Die 
Mutter, der Querschnitt) sowie Max Ernst 
(Kachina Puppen) 

• Transformation der Technik der Collage in Malerei 
bei Hannah Höch (Roma, Die Braut) und bei Max 
Ernst (Der Elefant von Celebes, Oedipus Rex) 

• aleatorische und kombinatorische Verfahren bei 
Max Ernst in zweidimensionalen Werken (z.B. Die 
ganze Stadt, 1935/6; Europa nach dem Regen II, 
1940-42; Die Versuchung des hl. Antonius, 1945, 
Bildvergleich: Gegenpapst, 1941/2 und Zoomor-
phes Paar im Werden, 1933; Der Surrealismus und 
die Malerei, 1942; Reihe Loplop presente; Vox An-
gelica, 1943) und dreidimensionalen Werken (Cap-
ricorn, 1948) 

• Max Ernst und Schnabelmax bzw. Loplop/Misch-
wesen (Loplop introduces loplop, 1930; Collagero-
man: Une semaine de bonté, Der Hausengel, 1937 

6) → Bezüge zu Goya (Pinturas negras) 

• Zeit des Umbruchs und der Veränderungen  
(1. Weltkrieg/Weimarer Republik/ 2. Welt-
krieg/Nachkriegszeit) und radikale Neuorientie-
rung in der Malerei unter deutlichem Verzicht auf 
räumliche und materielle Illusion, auf anschlussfä-
hige und dechiffrierbare Bildthemen, auf homo-
genen Farbauftrag und Orientierung am konse-
quenten Abstraktionsgrad. 

• Analytisch-reflektierende Distanz zur „Alltags-
wirklichkeit“ durch Visualisierung ungewohnter 
Dingzusammenhänge (Verfremdung) bei René 
Magritte: (Naturalistische Darstellungstech-
nik(Öl)) Sprach-Bilder,  
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• (STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse 
im Gestaltungsvorgang  als Anregung bzw. Kor-
rektiv, 

• (STP5) dokumentieren Gestaltungsprozesse und 
erörtern dabei das konzeptionelle Potenzial von 
Zufallsverfahren, 

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbild-
hafte Darstellungsformen in Gestaltungen und er-
läutern die damit verbundenen Intentionen, 

• (STP6) beurteilen Zwischenstände kritisch und 
verändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den 
Gestaltungsprozess, 

• (STP7) erläutern den eigenen bildnerischen Pro-
zess und begründen ihre Gestaltungsentschei-
dungen, 

• (STP8) erläutern die eigenen gestalterischen Er-
gebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und 
beurteilen sie kriterienorientiert, 

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene 
Produktionsprozesse und erläutern die Bezie-
hung zwischen der Planung und Gestaltung von 
Bildern, 

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestal-
tungsergebnisse unterschiedlichen Intentionen 
zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder 
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum 
Adressaten. 

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte 
und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bild-
nerischen Gestaltungen. 
 

Bildkontexte: 

• Malerische Akzentuierung des metaphysischen 
Aspekts lokal-architektonischer Szenarien bei Ge-
orgio de Chirico: (Perspektivische Verzerrung als 
Mittel zur Verfremdung (Öl))  

• Kombinatorische Verfahren im Dadaismus:  
Werke verschiedener Dadaisten, die mit Hannah 
Höch freundschaftlich verbunden und künstle-
risch zusammenarbeiteten:  
Hausmann, Schwitters, Arp,  
ironisch-zeitkritische Fotomontagen aus kombi-
nierten Foto- und Textfragmenten und Assembla-
gen aus vorgefundenen Objekten von Hannah 
Höch 

Fachliche Methoden 
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und 
praktisch-rezeptiver Zugänge) und Deutung, dazu u.a. 

• Untersuchung des Grads der Abbildhaftigkeit 

• Deutung durch Einbeziehung der jeweiligen bio-
grafischen, soziokulturellen und historischen Be-
dingtheiten 

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials 

• Aspektbezogener Bildvergleich (Grad der Abbild-
haftigkeit, Medialität) 

• Motivgeschichtlicher Vergleich 

 
 

Diagnose der Fähigkeiten und Fertigkeiten 

• zur Selbstbeurteilung des Lernstands 

• zur strukturierten Beschreibung des Bildbe-
stands, zur Verwendung von Fachsprache, zur 
Analyse und Ableitung einer schlüssigen Deutung 

• zur angemessenen Literaturrecherche und Ver-
knüpfung der externen Informationen mit der ei-
genen vorläufigen Deutung 

• zur adressatengerechten Präsentation 
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• (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestaltun-
gen als Ausdruck individueller Positionen im 
Sinne einer persönlichen Deutung von Wirklich-
keit in kulturellen Kontexten, 

• (KTP2) gestalten und beurteilen neue Bedeu-
tungszusammenhänge durch Umdeutung und 
Umgestaltung von Bildtraditionen, 

• (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen Gestal-
tungen den Einfluss individueller und kultureller 
Vorstellungen, 

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Ge-
staltungen unter Einbeziehung bildexternen 
Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle 
und historische Bedingtheit von Bildern, 

• (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial 
hinsichtlich seiner Relevanz für die Ergänzung 
oder Relativierung der eigenen Analyse, Interpre-
tation oder fachspezifischen Erörterung, 

• (KTR4) erläutern und beurteilen den Bedeutungs-
wandel traditioneller Bildmotive in ihren stilge-
schichtlichen und ikonologischen Bezügen, 

• (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend 
komplexe Bildzeichen aus Beispielen der Medien-
/ Konsumwelt und der bildenden Kunst, 

• (KTR6) vergleichen und erörtern die Präsentati-
onsformen von Bildern in kulturellen Kontexten. 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion: 

• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen 

• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht 

• Gestaltungspraktische Problemlösungen 

• Vorbereitung und Durchführung einer Präsenta-
tion bzw. Ausstellung der Planung u/o Lösung 
 

Kompetenzbereich Rezeption: 

• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildflä-
che, Richtungsbezüge, Farbbezüge) 

• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bil-
dern  

• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bil-
dern (aspektbezogene Vergleiche) im Zusam-
menhang mit bildexternen Quellen 

 
 

• Skizzenbuch, Portfolioarbeit; Inszenierung 
• Präsentation; didaktische Ausstellung 

 

 

 

 

 

 

Leistungsbewertung Klausur 
 
Aufgabenart II 
Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und 
aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 
 
oder: 
 
Aufgabenart I 
Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen 
 

 

• Analyse eines Werkes von Hannah Höch oder Max 
Ernst unter der Betrachtung der spezifischen Ver-
fahren und ihrer Ausdrucksqualitäten sowie dem 
jeweiligen biografischen und gesellschaftlichen 
Kontext  

• Figurative Weiterführung von zufallsbedingt ent-
standenen Maluntergründen vor dem Hinter-
grund einer eingegrenzten Problemstellung 
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Qualifikationsphase Leistungskurs Unterrichtsvorhaben IV: Der Körper als Ausdrucksmittel 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 50 Std.  

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 
• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differenzier-

ter Anwendung linearer, farbiger, flächenhafter 
und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und 
bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsab-
sicht, 

• (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter differen-
zierter Anwendung plastischer Mittel in raumbe-
zogenen Gestaltungen und bewerten diese im 
Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter 
absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, 
Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren Be-
zügen, 

• (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raum-
bezogener Gestaltung und erläutern deren Funkti-
onen im Bild, 

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Ma-
terialien, Medien, Techniken, Verfahren und Werk-
zeugen in bildnerischen Gestaltungen und begrün-
den die daraus resultierenden Änderungen der 
Ausdrucksqualitäten. 

 
Bilder als Gesamtgefüge: 
• (GFP1) realisieren Bilder zu komplexen Problem-

stellungen als Gesamtgefüge, 
• (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe zur Kon-

zeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

Materialien/Medien 
Verschiedene Materialien zur Erstellung von Objek-
ten/Installationen sowie Bildmaterial, Ton/Plastilin, 
Deckfarben/Farbstiften, Stoffe, Kabel/Schläuche, 
Stäbe 
 
Zeichnerische Konzeptplanung mit Bleistiften und 
Farbstiften  

Dreidimensionale Objekte/Installationen zur Konzep-
tion von Körperplastiken & planvolle Gestaltung einer 
Rauminstallation (Konzeptplanung) 
 
Bodyextensions aus Pappe und anderen Materialien, 
one-minute-sculptures 

Körpererfahrungen in Bezug auf die Wahrnehmung 
durch alle Sinne (z.B. Blinde Kuh durch das Schulge-
bäude; Zeichnen und Malen mit dem Körper (Bezüge 
Jackson Pollock & Max Ernst) usw.)  

Epochen/Künstler(innen) 
Abiturvorgaben (2023): Künstlerische Verfahren und 
Strategien der Bildentstehung in individuellen und ge-
sellschaftlichen Kontexten mittels Transformation von 
Körper und Raum im grafischen und plastischen Werk 
von Rebecca Horn  

Betrachtung von Werkbeispielen zum Thema Bodyex-
tensions (z.B. Arm Extensions 1968, Überströmer 
1970, Einhorn 1970, Fingerhandschuhe 1972, Bleistift-
Maske 1972, Weißer Körperfächer 1972, Messkasten 
1970, Venusfalle, die untreuen Beine)  

Immer wiederkehrende Motive in den Werken Horns: 
Fächer, Flügel, Schuhe, Stangen/Stäbe, Ei, Trichter 
usw. 

Auszüge aus Horns Stummfilmen (Schwerpunkt Moti-
vik: z.B. Der Eintänzer 1978, La Ferdinanda - Sonate für 
eine Medici-Villa 1982)  

Werkbeispiele zu kinetischen Kunstwerken,  Klangkon-
zepten & Installationen (z.B. Concerto die Sospiri 1997, 
Blue Monday Strip 1993, Concert for Anarchy 1990, 

 
• Analyseaspekte in der dreidimensionalen Gestal-

tung 

• Künstlerische Entwicklung von Rebecca Horn im 
biografischen Kontext 

• Kunstformen im Vergleich: Performance, Happe-
ning, Installation, Tanz, Kinetische Objekte 

• Künstlerische Konzepte zur Erfahrung von Körper-
einschränkungen und Körpererweiterung 

Horn im Vergleich zu anderen Installationskünstler(in-
nen) bzw. Künstlerinnen mit ähnlichen biografischen 
Bezügen und/oder feministischen Ansätzen: 
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• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Ausei-
nandersetzung mit Bildgefügen in gezielt selbst 
gewählten gestalterisch-praktischen Formen, 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

• (GFR2) erstellen differenzierte Skizzen zur Organi-
sation des Bildgefüges in fremden Gestaltungen zu 
selbst gewählten Aspekten, 

• (GFR3) veranschaulichen und präsentieren die Aus-
einandersetzung mit Bildern in gestalterisch-prak-
tischen Formen (u.a. in Form von erläuternden 
Skizzen und Detailauszügen), 

• (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grund-
lage von Bildwirkung und Deutungshypothesen 
selbstständig Wege der Bilderschließung, 

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ge-
zielt ausgewählten Formen der Bildanalyse (u.a. 
Beschreibung der formalen Zusammenhänge und 
des Grads der Abbildhaftigkeit), 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen. 

• (GFR7) nutzen und beurteilen den aspektbezoge-
nen Bildvergleich als Mittel der Bilderschließung 
und Bilddeutung. 

 
Bildstrategien: 
• (STP1) entwerfen ausgehend von eigenständig 

entwickelten Problemstellungen zielgerichtet Bild-
gestaltungen durch sachgerechte Anwendung be-
kannter bildnerischer Techniken, 

• (STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedli-
chen Intentionen (z.B. dokumentieren, appellie-
ren, irritieren), 

• Erwin Wurm (one-minute-sculptures) 

• Frida Kahlo (Körpereinschränkungen) 
• Valie Export (Aus der Mappe der Hundigkeit) 

• Hannah Wilke  

• Niki de Saint Phalle (Schießbilder) 

• Joan Jones  

• Joseph Beuys (Coyote) 

• Carolee Schneemann (lebendiges Aktbild) 

• Yoko Ono (Zerschneiden von Kleidung) 

• Mary Wigman (Hexentanz) 

Pfauenmaschine 1981, El Rio de la Luna 1992, High 
Moon 1991, the Lover’s Bed 1994) 

 

Fachliche Methoden 
Analyse von Objekten und Installationen Horns:  

• Bestandsaufnahme (Werkdaten, Beschrei-
bung der Bildgegenstände) 

• Beschreibung des ersten Eindrucks,  prak-
tisch-rezeptive Analyseverfahren 

• Ikonografie-Ikonologie 

• Untersuchung der symbolischen und narrati-
ven Mittel 

• Einbeziehung der jeweiligen biografischen, 
soziokulturellen und historischen Bedingthei-
ten 

• Vergleichende Untersuchungen eines Werk-
komplexes/ eines Künstlers im Vergleich  

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials 

 
Zitate, Interviews, Auswertung von Filmmaterial 
 
 
Untersuchung der Beziehung zwischen Betrachter 
und Objekt in Bezug auf Körpererfahrungen 

 

Diagnose der Fähigkeiten 

• Wahrnehmungen in schriftlicher Form in 
Wortsprache zu überführen  

• Feststellung der Fähigkeiten zur künstleri-
schen Recherche (ästhetische Forschung, 
Mapping) 

• Feststellung der Fähigkeit der Wahl des Mate-
rials und der Medien zur Verbildlichung von in-
dividueller Geschichte 

 
Kontrollieren und Weiterentwickeln der Sprachfertig-
keit bei der Auswertung von Perzepten 
 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit  



 55 

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte 
Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern 
die damit verbundenen Intentionen, 

• (STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse 
im Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. Korrek-
tiv, 

• (STP5) dokumentieren Gestaltungsprozesse und 
erörtern dabei das konzeptionelle Potenzial von 
Zufallsverfahren, 

• (STP6) beurteilen Zwischenstände kritisch und ver-
ändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den Ge-
staltungsprozess, 

• (STP7) erläutern den eigenen bildnerischen Pro-
zess und begründen ihre Gestaltungsentscheidun-
gen, 

• (STP9) erörtern selbst erprobte Bildstrategien vor 
dem Hintergrund der vorgefundenen Bedingun-
gen und der angestrebten Intention, 

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Pro-
duktionsprozesse und erläutern die Beziehung 
zwischen der Planung und Gestaltung von Bildern, 

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestal-
tungsergebnisse unterschiedlichen Intentionen zu 
(z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder 
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum 
Adressaten, 

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und 
nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildneri-
schen Gestaltungen. 

 
Bildkontexte: 
• (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen 

als Ausdruck individueller Positionen im Sinne ei-
ner persönlichen Deutung von Wirklichkeit in kul-
turellen Kontexten, 

Kompetenzbereich Produktion:  
Gestaltungspraktische Planung einer Installation, Ent-
wicklung eines Modells für eine Installation, Fähigkeit 
verschiedene Materialien im Raum kompositorisch in 
Beziehung zu setzen (Gestaltungspraktische Umset-
zung und Präsentation), Skizzen und Studien im Ge-
staltungsprozess/als Gestaltungsergebnis im Skizzen-
buch/Mapping, prozessbegleitende Reflexion der Ge-
staltungsplanung und –entscheidungen mündliche, 
praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse von Re-
zeptionsprozessen 
 
Kompetenzbereich Rezeption:  

• Analyse von Bildern 

• Interpretation von Bildern und Deutung mithilfe 
von werkexternem Quellenmaterial 

• Vergleichende Interpretation von Bildern 
 
 
 
 
 
 

 
 
Arbeitseinsatz in Gruppen und Präsentation von Grup-
penergebnissen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Leistungsbewertung Klausur 
 
Aufgabenart II 
Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und 
aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 
 
oder: 
 
Aufgabenart I 
Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen 
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• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungs-
zusammenhänge durch Umdeutung und Umge-
staltung von Bildtraditionen, 

• (KTP3) realisieren und bewerten problem- und ad-
ressatenbezogene Präsentationen, 

•  (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen Gestal-
tungen den Einfluss individueller und kultureller 
Vorstellungen, 

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Ge-
staltungen unter Einbeziehung bildexternen Quel-
lenmaterials die biografische, soziokulturelle und 
historische Bedingtheit von Bildern, 

• (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial hin-
sichtlich seiner Relevanz für die Ergänzung oder 
Relativierung der eigenen Analyse, Interpretation 
oder fachspezifischen Erörterung, 

• (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend 
komplexe Bildzeichen aus Beispielen der Medien-/ 
Konsumwelt und der bildenden Kunst. 
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Qualifikationsphase Leistungskurs Unterrichtsvorhaben V: Wirklichkeitserfahrungen im Wandel 
 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 50 Std.  

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung: 
• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differen-

zierter Anwendung linearer, farbiger, flächenhaf-
ter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung 
und bewerten diese im Hinblick auf die Gestal-
tungsabsicht, 

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen un-
ter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Me-
dien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen und de-
ren Bezügen, 

• (ELP4) gestalten selbst erstelltes Bildmaterial mit 
den Mitteln der digitalen Bildbearbeitung um und 
bewerten die Ergebnisse im Hinblick auf die Ge-
staltungsabsicht, 

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbi-
gen, flächenhaften und raumillusionären Gestal-
tung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

• (ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltun-
gen und ihren Entstehungsprozess und bewerten 
die jeweilige Änderung der Ausdrucksqualität, 

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen 
Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und 
Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen und 
begründen die daraus resultierenden Ausdrucks-
qualitäten. 

•  
Bilder als Gesamtgefüge: 

Materialien/Medien 

• Digitale Bildbearbeitung 

• fotografische (digitale) Verfahren und analoge 
und digitale Medien 

• Sachtexte 

Ggf. freie Projektarbeit zu einem Themenschwerpunkt 
von Struth 
 

• Mapping zu einem ausgewählten Thema (Schul-
bücher, Internet, Zeitungen, Zeitschriften, Sozial 
Media …) – daraus eigene Idee für Fotoserie ent-
wickeln 

• Fotoserie erstellen zu einem ausgewählten 
Thema (z.B. Ansichten meiner Stadt/ mein Kiez; 
Vorgärten; Verhalten a.d. Bushaltestelle …) 

• Weitergestaltung einer fotografischen Vorlage 
(z.B. Hineinzeichnen, Umgebung weiterzeichnen) 

• Fotografieren von Stillleben (angeregt von 
Moholy-Nagy, Renger-Patzsch, André Kertesz, 
Modottis Weingläser ….) 

• Fotografieren von fiktiven Gruppenkonstellatio-
nen  

• Fotobearbeitung (z.B. Verzerrung) durch analoge, 
manuelle, digitale Technik.  

 

Epochen/Künstler(innen) 
Abiturvorgaben (2023): Künstlerisch gestaltete Phäno-
mene als Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 
und gesellschaftlichen Kontexten in den fotografi-
schen Werken von Thomas Struth 
 

• Vergleich unterschiedlicher fotografischer Kon-
zepte: 

a) innerhalb des Oevres von Struth 

b)  Struth im Vergleich zu anderen Fotografen (u.a. an-

hand motivgleicher Bildbeispiele von Vorläufern) 
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• (GFP1) realisieren Bilder zu komplexen Problem-
stellungen als Gesamtgefüge, 

• (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe zur Kon-
zeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Aus-
einandersetzung mit Bildgefügen in gezielt selbst 
gewählten gestalterisch-praktischen Formen, 

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

• (GFR2) erstellen differenzierte Skizzen zur Organi-
sation des Bildgefüges in fremden Gestaltungen zu 
selbst gewählten Aspekten, 

• (GFR3) veranschaulichen und präsentieren die Aus-
einandersetzung mit Bildern in gestalterisch-prakti-
schen Formen (u.a. in Form von erläuternden Skiz-
zen und Detailauszügen), 

• (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grundlage 
von Bildwirkung und Deutungshypothesen selbst-
ständig Wege der Bilderschließung, 

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestandes sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen. 

 
Bildstrategien: 
• (STP1) entwerfen ausgehend von eigenständig ent-

wickelten Problemstellungen zielgerichtet Bildge-
staltungen durch sachgerechte Anwendung be-
kannter bildnerischer Techniken, 

• (STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedli-
chen Intentionen (z.B. dokumentieren, appellieren, 
irritieren), 

• Analyseaspekte der Fotografie 

• Künstlerische Entwicklung von Thomas Struth  
 

Struth im Vergleich zu anderen fotografischen Positio-
nen (Vorläufern, Alternativen):  

Struths künstlerisches Interesse an historischen, sozio-
logischen und psychologischen Fragestellungen 

B.+ H. Becher u. Düsseldorfer Schule (Jörg Sasse, 
Candida Höfer, Axel Hütte, W. Tillmans, … 
August Sander, Marville Atget, Robert Capa, Spencer 
Platt, Blossfeld) 

 

Das Foto als Konstruktion von Wirklichkeit durch den 

Fotografen 

Die Deutung der Fotografien durch Betrachter als indi-
viduelle Konstruktion von Wirklichkeit 
 
Mögliche Themen: 

- Museumsbilder 

- Das Verhältnis von Fotografie u.  

   Malerei (insbes. anhand der Museumsbilder) 

- Natur 

- öffentlicher Raum/ Architektur 

- (Familien-)Portraits : 

   (Vergleiche zum traditionellen Motiv Familie aus der       

Kunstgeschichte unter bes. Berücksichtigung von  

   Rolleninterpretationen > z.B. Biedermeier, NS-Zeit) 

 

• Das Werk von Thomas Struth mit dem Themen-
schwerpunkten Straßen und Städte, Porträts (→ 
Bezüge zu de Goya), Landschaft und Natur, High 
Technology, Museum 

• Fotografiegeschichte (Gattungstraditionen, Vor-
läufer der Fotografiegeschichte, Becher-Schule) 

• Mediendiskurs (Foto- und Medientheorie, Die Posi-
tion Struths und ihre Strategie, Beziehung zwi-
schen Bildwelt und Weltbild bei Struth) 

 

Fachliche Methoden 
Analyse von Fotografien, auch in der digitalen Nachbe-
arbeitung:  

• Bestandsaufnahme (Werkdaten, Beschreibung 
der Bildgegenstände) 
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• (STP5) dokumentieren Gestaltungsprozesse und 
erörtern dabei das konzeptionelle Potenzial von 
Zufallsverfahren, 

• (STP6) beurteilen Zwischenstände kritisch und ver-
ändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den Ge-
staltungsprozess, 

• (STP7) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess 
und begründen ihre Gestaltungsentscheidungen, 

• (STP9) erörtern selbst erprobte Bildstrategien vor 
dem Hintergrund der vorgefundenen Bedingungen 
und der angestrebten Intention. 

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestal-
tungsergebnisse unterschiedlichen Intentionen zu 
(z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder 
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum 
Adressaten. 

•  
Bildkontexte: 
• (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen 

als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer 
persönlichen Deutung von Wirklichkeit in kulturel-
len Kontexten, 

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszu-
sammenhänge durch Umdeutung und Umgestal-
tung von Bildtraditionen, 

• (KTP3) realisieren und vergleichen problem- und 
adressatenbezogene Präsentationen.  

• (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen Gestal-
tungen den Einfluss individueller und kultureller 
Vorstellungen, 

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestal-
tungen unter Einbeziehung bildexternen 

• Beschreibung des ersten Eindrucks,  praktisch-re-
zeptive Analyseverfahren 

• Ikonografie-Ikonologie 

• Untersuchung der symbolischen und narrativen 
Mittel 

• Einbeziehung der jeweiligen biografischen, sozio-
kulturellen und historischen Bedingtheiten 

• Vergleichende Untersuchungen eines Werkkom-
plexes/ eines Künstlers im Vergleich  

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials 
Diagnose der Fähigkeiten 

• Wahrnehmungen in schriftlicher Form in Wort-
sprache zu überführen  

• Feststellung der Fähigkeiten zur künstlerischen 
Recherche (ästhetische Forschung, Mapping) 

• Feststellung der Fähigkeit der Wahl des Materials 
und der Medien zur Verbildlichung von individuel-
ler Geschichte 

 
 
 
 
 
 
 

Kontrollieren und weiterentwickeln der Sprachfertig-
keit bei der Auswertung von Perzepten  
 

• Entwicklung individueller Positionen und Konzep-
tionen zu Bildfindung und zur Bildumsetzung 

• Entwicklung und Umsetzung von Gestaltungsab-
sichten bzgl. der Konstruktion von Bildern mit un-
terschiedliche Bildzugangs- und Bilderschlie-
ßungsformen 

• Erprobung und Reflexion verschiedener Strate-
gien im Bildherstellungsverfahren 

• Bild- und adressatengerechte Vorstellung und 
Ausstellung des Bildfindungsprozesses und des 
Gestaltungsergebnisses. 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion:  
Gestaltungspraktische Planung einer Installation, Ent-
wicklung eines Modells für eine Installation, Fähigkeit 
verschiedene Materialien im Raum kompositorisch in 
Beziehung zu setzen (Gestaltungspraktische Umset-
zung und Präsentation), Skizzen und Studien im Gestal-
tungsprozess/als Gestaltungsergebnis im Skizzen-
buch/Mapping, prozessbegleitende Reflexion der Ge-
staltungsplanung und –entscheidungen mündliche, 

 
 
 
 
Arbeitseinsatz in Gruppen und Präsentation von Grup-
penergebnissen 
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Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle 
und historische Bedingtheit von Bildern, 

• (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial hin-
sichtlich seiner Relevanz für die Ergänzung oder Re-
lativierung der eigenen Analyse, Interpretation oder 
fachspezifischen Erörterung, 

• KTR4) erläutern und beurteilen den Bedeutungs-
wandel traditioneller Bildmotive in ihren stilge-
schichtlichen und ikonologischen Bezügen, 

• (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend 
komplexe Bildzeichen aus Beispielen der Medien-/ 
Konsumwelt und der bildenden Kunst, 

• (KTR6) vergleichen und erörtern die Präsentations-
formen von Bildern in kulturellen Kontexten. 

praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse von Re-
zeptionsprozessen 
 
Kompetenzbereich Rezeption:  

• Analyse von Bildern 

• Interpretation von Bildern und Deutung mithilfe 
von werkexternem Quellenmaterial 

• Vergleichende Interpretation von Bildern 
Leistungsbewertung Klausur 
 
Aufgabenart II 
Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und 
aspektorientierte Untersuchung und Deutung) 
 
oder: 
 
Aufgabenart I 
Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen 
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2.2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 
Der Unterricht fördert die aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler und 

berücksichtigt zugleich ihre individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu 

selbständiger Arbeit und fördert die Zusammenarbeit. 

• Darüber hinaus gelten für den Kunstunterricht folgende fachliche Grundsätze: 

Der Kunstunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler im Aufbau von 

Kompetenzen in allen Kompetenzbereichen, insbesondere dem der 

Bildkompetenz, die der visuellen Emanzipation und Persönlichkeitsbildung 

dient. Der Aufbau interkultureller und kommunikativer Kompetenz in Bildtexten 

erfolgt mittels Rezeption, Produktion und Reflexion, die in komplexen 

Unterrichtsvorhaben einen Integrationszusammenhang bilden. 

• Zur Förderung individueller Persönlichkeitsbildung und interkultureller 

Handlungsfähigkeit werden Bilder (womit auch Plastik, Design, Architektur, 

Installation, Performance etc. gemeint ist) als Modelle d.h. Beispiele der 

Wirklichkeitskonstruktion aufgefasst und Strukturen dieser Modelle selbst 

thematisiert. 

• Problemstellungen, Lösungswege und Ergebnisse werden von den 

Schülerinnen und Schülern selbständig erarbeitet, um selbstbestimmtes 

Handeln und anschauliches sowie kritisches Denken zu entwickeln. Letzterem 

kommt angesichts der sich explosiv entwickelnden neuen Technologien eine 

besondere Bedeutung zu. 

 

2.3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Kunst 

hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-

sen. Im Fach Kunst gilt eine prozess- und produktbezogene Leistungsbeurteilung. 

Die Grundsätze der Leistungsfeststellung werden den Schülerinnen und Schülern zu 

Beginn des Schuljahrs mitgeteilt und erläutert.  
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Überprüfung der schriftlichen Leistung  

• In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Schulhalbjahr gestellt, die einen prakti-

schen und/oder theoretischen Schwerpunkt enthält. Die sich aus einem theoretischen 

und einem praktischen Teil zusammensetzenden ebenso wie die praktischen Klausu-

ren erfolgen jeweils dreistündig, eine reine Theorieklausur zweistündig. Die Klausur-

note geht zu 35-40% in die Gesamtnote des Halbjahres ein.  

• In der Q1 und Q2 wird pro Halbjahr je eine Theorieklausur (Aufgabenart II - Analyse/In-

terpretation von bildnerischen Gestaltungen sowie Aufgabenart III Erörterung) und 

eine Praxisklausur (Aufgabenart I - Bildnerische Gestaltung mit schriftlicher Erläute-

rung) gestellt. 

• Der Erwartungshorizont und die Bewertung der Klausuren der Qualifikationsphase ba-

sieren auf den Vorgaben des Kap. 4 des KLP GOSt (Abiturprüfung), d.h. auch die Noten-

Punkte-Zuordnung orientiert sich am Schema des Abiturs. 

 
Note Punkte Erreichte Punktzahl 

 

sehr gut plus 15 100 – 95 

sehr gut 14 94 – 90 

sehr gut minus 13 89 – 85 

gut plus 12 84 – 80 
gut 11 79 – 75 

gut minus   10 74 – 70 

befriedigend plus 9 69 – 65 

befriedigend 8 64 – 60 

befriedigend minus 7 59 – 55 

ausreichend plus 6 54 - 50 

ausreichend 5 49 – 45 

ausreichend minus 4 44 – 39 

mangelhaft plus 3 38 – 33 

mangelhaft 2 32 – 27 

mangelhaft minus 1 26 – 20 

ungenügend 0 19 - 0 

 
 
Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 

Neben den oben genannten schriftlichen Formen der Leistungsüberprüfung werden als 

weitere Instrumente der Leistungsbewertung genutzt: 

• mündliche Mitarbeit (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Referate, Präsentati-

onen, Kurzvorträge)  

• Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeiten 
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• schriftliche Beiträge (z.B. Protokolle, Referate, Notizen zu Unterrichtsinhalten und 

Referaten, Materialsammlungen, Kunstmappe/-buch, Portfolio, schriftliche und fo-

tografische Dokumenation der Gestaltungsaufgaben) 

• Gestaltungsaufgaben (z.B. Skizzen, Entwürfe, Zeichnungen, Bilder, Plastiken, Ob-

jekte, Konzepte etc.)  

 

Kurshalbjahrsnote 

Die aus der Theorie und Praxis hervorgehenden Noten werden in der Gesamtnote je nach 

Stundenanteil gewertet.  

Die Kurshalbjahresnote setzt sich bei den Schülerinnen und Schülern, die keine Klausur ge-

wählt haben, aus den Teilleistungen der SoMi-Note zusammen: 

Die Kurshalbjahrsnote setzt sich zu 50% aus dem Mittel der beiden Klausuren und zu 50% 

aus der SoMi-Note (s.o.) zusammen. 

 

 

 
 

 

 

S II: Berechnung der Halbjahresnote % 

EF 1 Klausur pro Halbjahr 35%/65% 

Q1 2 Klausuren pro Halbjahr 25%/25% 

Q2 2 Klausuren pro Halbjahr 25%/25% 

 SoMi-Note 50% 

 
1. Gestaltungsaufgaben: nach Anteil   gewichtet zusammenge-

rechnet 

 

50% 

gewichtet 

nach dem 

Stundenanteil 

im Halbjahr 

 2. Mündliche Mitarbeit 

 3. ggf. Kunstheft (GK), Kunstbuch (LK) 

 4. Hausaufgaben 

 5. Referate 

 6. Portfolios 

 

 

 

Facharbeit 



 64 

Schreibt eine Schülerin/ ein Schüler im Fach Kunst seine / ihre Facharbeit, so ersetzt diese 

die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1. 
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Bewertungsschlüssel für die Facharbeit 

Facharbeit im Fach Kunst: Theorie – Beurteilungsbogen  

Name:    

Titel: 

 

   

 Punkte   

Inhalt  max  Bemerkungen 

Begründung, Erfassung und Eingrenzung des Themas und 

der Problemstellung 

10   

Gliederung, logische Struktur und Argumentation 15   

Inhaltliche Erfüllung des Themas 25   

Kritische Auswertung 10   

 60   

Sprache / Darstellung    

Klarheit, Verständlichkeit, Differenziertheit 4   

Fachsprache 4   

Rechtschreibung und grammatische Richtigkeit 4   

 12   

Form    

Vollständigkeit (Titel, Inhaltsverzeichnis, Quellenverzeichnis, 

Nummerierung der Kapitel und Seiten, Zitate) 

 

4 

  

Gestaltung, Sauberkeit, Übersichtlichkeit 4   

 8   

    

Eigenständigkeit der Arbeit 15   

Aufnahme und Umsetzung der Beratungsgespräche 5   

    

Summe 100   

 

Facharbeit im Fach Kunst: Theorie und Bildnerische Gestaltung - Beurteilungsbogen 

Name:    

Titel: 

 

   

Theorie Punkte  Bemerkungen 

Inhalt  max   
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Begründung, Erfassung und Eingrenzung des Themas und 

der Problemstellung 

5   

Gliederung, logische Struktur und Argumentation 5   

Inhaltliche Erfüllung des Themas 10   

Kritische Auswertung 10   

 30   

Sprache / Darstellung    

Klarheit, Verständlichkeit, Differenziertheit 3   

Fachsprache 3   

Rechtschreibung und grammatische Richtigkeit 3   

 9   

Form    

Vollständigkeit (Titel, Inhaltsverzeichnis, Quellenverzeichnis, 

Nummerierung der Kapitel und Seiten, Zitate) 

 

4 

  

Gestaltung, Sauberkeit, Übersichtlichkeit 4   

 8   

    

Bildnerische Gestaltung    

Visualisierung, Verständlichkeit, Lesbarkeit 13   

Differerenziertheit 10   

Material, Technik 10   

Originalität, Idee => Eigenständigkeit 15   

 48   

    

Aufnahme und Umsetzung  
der Beratungsgespräche 

5   

    

Summe 100   
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2.4. Lehr- und Lernmittel 
 
Die Fachschaft Kunst verfügt über eine umfangreiche Materialsammlung sowohl für den 

theoretischen (z.B. Kunst-Lehrwerke und Bildreproduktionen im Kurssatz, eine umfangrei-

che Sammlung von Kunstdrucken, Monographien, Ausstellungskataloge etc) als auch ge-

staltungspraktischen (Werkzeuge, Papiere, Farben etc.) Kunstunterrricht, die in den Mate-

rialräumen allen Kunstlehrkräften jederzeit zugänglich ist. Diese Sammlung wird ständig 

durch Anschaffungen aus dem Schuletat, aus Mitteln des Fördervereins und aus Spenden 

erweitert. 

Zugleich wird die Bildprojektion mit dem Beamer ebenso wie die PPP für Referate und Vor-

träge eingesetzt. 

 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
 

3.1.  Absprachen zur fachspezifischen Umsetzung gemeinsamer Konzepte 
 
Das Fach Kunst bietet den Schülerinnen und Schülern, allein aufgrund seines übergeordne-

ten Inhalts und Ziels, in der künstlerischen Gestaltung eine persönliche Ausdrucksmöglich-

keit zu finden, im regulären Unterrichtsgeschehen permanent die Möglichkeit der individu-

ellen Förderung an. Die kreativen Gestaltungsvorhaben der Schülerinnen und Schüler wer-

den in prozessorientierter Begleitung dem jeweiligen Kompetenzniveau der Schülerinnen 

und Schüler angepasst und auch entsprechend des Leistungsprozesses und -fortschritts 

bewertet. 

 

Die künstlerische Auseinandersetzung bietet den Schülerinnen und Schülern in herausra-

gender Weise eine Möglichkeit ihre Empfindungen im Bereich der globalen Entwicklung 

zum Ausdruck zu bringen. Gesellschaftskritische Ansätze können bildlich umgesetzt wer-

den und bieten damit einen Raum, der sich über eine rein sprachliche Auseinandersetzung 

erhebt und eine tiefe Verankerung des Wissens bewirkt. 

In bestimmten Unterrichtssequenzen wird mit Abfallmaterialien gearbeitet, um das Nach-

haltigkeitskonzept des HHG inhaltlich auch im Unterricht mit Sinn zu füllen.  
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3.2.  Absprachen zu fachübergreifenden und/oder fächerverbindenden 
Unterrichtsvorhaben 

 
Im Differenzierungsbereich besteht durch das Fach Kunst-Geschichte eine enge fachüber-

greifende Kooperation zwischen den Fächern Kunst und Geschichte. 

 

3.3.  Konkretisierung zur Einbindung in die Berufsorientierung (KAoA) 
 
Die Nähe zu Düsseldorf und Münster bietet die Möglichkeit, die dort in jedem Jahr veran-

stalteten „Rundgänge“ durch die Ateliers zu besuchen, wo die Studentinnen und Studen-

ten ihre Semesterarbeiten präsentieren und zu Gesprächen bereit sind, was besonders für 

die Schülerinnen und Schüler der Kunst-Leistungskurse mit Blick auf eine mögliche Studi-

enwahl sehr informativ ist. Zudem finden in den Leistungskursen Mappenberatungen statt 

oder Informationsveranstaltungen der Freien Akademie der bildenden Künste Essen.  

3.4.  Absprachen über Teilnahme an Projekten / Exkursionen 
 
Durch die Lage der Schule ganz in der Nähe des Stadtgartens sind Besuche des dort liegen-

den „Josef Albers Museums“ ohne großen Aufwand innerhalb einer Doppelstunde oder 

nachmittags möglich. Diese Nähe wird im Kunstunterricht auf allen Jahrgangsstufen ge-

nutzt, für die 5. Klasse gibt es einen verbindlichen Museumstag nach den Herbstferien, an 

dem einen Vormittag lang unter Anleitung von Museumspädagoginnen im Rahmen des 

curricularen Themas „Farbe“ zu Josef Albers gearbeitet wird.  

Durch die verkehrstechnisch günstige Lage Bottrops werden aber auch regelmäßig Muse-

ums- und Ausstellungsfahrten in andere Städte und Museen zu sich thematisch anbieten-

den Ausstellungen unternommen, z.B. in die Ludwig Galerie im Schloss Oberhausen, ins 

Duisburger Lehmbruck-Museum zum Thema „Plastik“ oder ins Museum „Küppersmühle“, 

in die Düsseldorfer, Essener, Dortmunder und Kölner Museen bis hin zur Documenta nach 

Kassel u.v.a.m. Im Rahmen des Themas „Wolkenkratzer des Mittelalters“ wird am Ende der 

beiden Differenzierungsjahre Kunst-Geschichte nach Münster gefahren, wo der im Unter-

richt vermittelte Stoff vor Ort lebendig erfahrbar wird – auch eine Fahrt zum Kölner Dom 

ist hier möglich.   

Im Schulhaus werden im regelmäßigen Wechsel Arbeiten aus dem Kunstunterricht ausge-

stellt, doch auch jenseits der Schulmauern werden Kunstarbeiten präsentiert, wann und 

wo immer sich diese Möglichkeit bietet. Einmal im Monat wird das Kunstwerk des Monats 
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gekürt und im Vitrinenkasten des Foyers ausgestellt. Es findet jährlich zum Tag der offenen 

Tür eine Kunstausstellung statt, die von einer Vernissage mit KünstlerInnencafé eröffnet 

wird, wo das WIR der Schulgemeinschaft unterstützt wird. Darüber hinaus gehört auch die 

regelmäßige Teilnahme an Kunst-Wettbewerben, die bereits wiederholt zu Preisgewinnen 

und damit verbundenen Ausstellungen der Wettbewerbsbeiträge der Schülerinnen und 

Schüler geführt hat. Auch Workshops mit Künstlerinnen und Künstlern aus Bottrop oder 

anderen Städten finden immer wieder in der Schule, in den Ateliers der Künstlerinnen und 

Künstler oder im Museum statt. 

In Zusammenarbeit mit einem Dorstener Gymnasium finden zudem kooperative Projekte 

statt, in denen es gezielt um einen Austausch von Ideen und kreativen Prozessen geht. 

 

4. Qualitätssicherung und Evaluation 
 

In der mit fünf Kunstlehrerinnen und Kunstlehrer zahlenmäßig überschaubaren Fachschaft 

Kunst am HHG hat es seit jeher einen kontinuierlichen, schnellen Austausch über Unter-

richtsinhalte und –ergebnisse sowie notwendige Veränderungen angesichts veränderter 

Bedingungen gegeben. 
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